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Kondylis auf den 3 . November anberäumten Volksabstim¬
mung entschied das griechische Volk zu rund 98 d . H . für die
Wiederherstellung der Monarchie .

Vis zur Rückkehr des Königs vergingen knapp drei

Wochen . Es kam jedoch bald zur Trennung zwischen Kondy¬
lis und dem König , da dieser für eine allgemeine Amnestie
eintrat . Trotzdem führte Kondylis bei den Wahlen am
26 . Januar 1936 eine der monarchistischen Parteien , mußte
aber sehen , daß die Venizelospartei als stärkste aus dem

Treffen hervorging .
Der Name Kondylis ist aus der neueren Geschichte

Griechenlands nicht mehr fortzudenken . Kondylis ist
immer und in erster Linie Patriot gewesen ;
nur unter diesem Gesichtspunkt ist es möglich , seinen vielfach
verschlungenen politischen Weg zu verstehn .

Z

wieder gestellt hat . Am 2 . Februar , zu Beginn des vierten

Jahres der nationalsozialistischen Erhebung , werden sich die

Männer der SA . , SS . und NSKK „ jene , in deren Reihen
das nationalivzialiftifche Opfertum geboren wurde , in den

Dienst des Kampfes gegen Hunger und Kälte stellen .

Die aus ihren Reihen gebrachten Opfer an Gut und
Blut werden den Volksgenossen daran erinnern , daß ohne
Opferwillen ein Volk zerfällt , daß ohne den Mut zum Opfer

jede Gemeinschaft zugrunde gehen muß .

Der Chef des Stades der SA . , gez . Lutze .
Der Reichsführer der SS . , gez . H . Himmler .
Der Korpsführer , gez . H ü h n l e i n .

"

Gleichzeitig läßt der Reichsstudentenbundführer Pg .

Derichsweiler folgenden Aufruf an die deutschen
Studenten veröffentlichen :

„ Im Kampf um die deutsche Volksgemeinschaft steht der

Student im ersten Glied . Wie Arbeiter , Bauern und Be¬
amte , wie alle Stände dem Ruf des Führers zur nationalen
Solidarität gefolgt find , jo stellt sich auch der Student 1>

dingungslos in den Dienst des Winterhilfswerks 1935/36 .
“

Geschäftszeit : 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends ,
außer Sonn , und Feiertags .
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Blick in die Welt .

Die große außenpolitische Ruhepause ,
die durch das Ableben des König
Georgs V . bedingt war , hat mit dem Ab -

x»
i -
ä)
Y-
e-
a .
n
’t

Der plötzliche Tod Kondylis
Gerüchte über eine angebliche Vergiftung .

mochte . Nimmt man hinzu , daß auch der sowjerrussische
Außenminister Litwinow gestern von den Beifetzungs -

feierlichteiten in London kommend , in der französischen
Hauptstadt eingetroffen ist , so liegt in der Tat die Ver¬

mutung sehr nahe , daß das Thema des rumänisch¬
sowjetrussischen Vertrages jetzt wieder einmal zur De¬
batte steht , umsomehr , als nun , nachdem Sarraut

gestern das Vertrauensvotum der Kammer erhielt , in
der kommenden Woche der französisch - sowjet -

russische Pakt vom französischen Parlament rati¬

fiziert werden wird .
Ms zweites wichtiges Verhandlungsthema wird im

Zusammenhang mit einer Neuordnung im Donauraum

auch für die jetzigen Pariser Besprechungen die Habs¬
burger Frage genannt , zumal auch Fürst Star -

h ein berg nach seinem Besuch in London nunmehr in

Paris Aufenthalt nimmt und auch ein Besuch der

Exkaiserin Zita in Paris angekündigt wird .
Allerdings scheinen die Aussichten der Habsburger nicht
sehr groß zu sein . Man steht in Paris wohl auf dem

Standpunkt , daß die Rückkehr der Habsburger nach
Österreich nicht aktuell sei , da das Risiko größer sei als

der mögliche Vorteil . Auch in London scheint man sich
in dieser Frage Starhemberg gegenüber sehr reserviert

verhalten und betont zu haben , daß man diese Frage

zum mindesten auf eine Reihe von Jahren zurück -

st .ellen müsse .
Es ist begreiflich , daß man im Südosten Europas

die jetzigen Pariser Besprechungen , die sich an die

Londoner Gespräche anschließen , mit lebhaftem In¬

teresse verfolgt , umsomehr , als auch eine Pariser Reise
des tschechoslowakischen Ministerpräsidenten Hodza für

diesen Monat angekündigt worden ist und als ja auch
die tscheschoslowakisch - österreichischen Gespräche noch nicht

vergessen sind . Die Herren Diplomaten sind jedenfalls
geschäftig und der Südostraum rückt so mit einemmal

wieder in den Vordergrund . Was im einzelnen bei

all dieser Geschäftigkeit herauskommt , das muß freilich
abgewartet werden .

Neue Donauraumpläne ?

I as . Berlin , 1 . Febr . ( Drahtbericht unserer Berliner

I Ilbteilung . ) Die Pariser Zeitungen und die Presse der

| Balkanländer beschäftigen sich eingehend mit den Ver -

I Handlungen , die König Carol von Rumänien
- und sein Außenminister Titulescu gegenwärtig in

; Paris führen . Man bringt diese Besprechungen in
s Zusammenhang mit den Plänen für eine N e u o r d -

l Ttung im Donauraum und will auch wissen , daß
Carol beabsichtige , eine Konferenz der Donau -

f künd er einzuberufen , um solche Pläne zu verwirk -

lichen . Die französische Presse hebt damit die Beden -

r tung Rumäniens hervor , das Bindeglied zwischen der
Kleinen Entente und der Balkanentente sei , das aber

auch Bindeglied zwischen der Kleinen Entente und

Polen d ar stelle . König Carol andererseits unterläßt es
■ nicht , die guten Beziehungen zwischen Frankreich und

| seinem Land hervorzuheben und spricht in diesem Zu -

r '
sammenhang in einem Interview von „ zwei Ländern

- - mit einem Herzen .
" An freundlichen Worten fehlt es

also auf keiner Seite . Was nun tatsächlich bei den

| Pariser Verhandlungen herausspringen wird , ist schwer
? zu sagen . Zunächst einmal handelt es sich um w i r t -

k schaftliche und finanzielle Fragen . Die
i ; Franzosen sind offensichtlich bereit , den Rumänen Zu -

ä ; geständnisse in der Frage des rumänischen Schulden -

r bienstes zu Machen und darüber hinaus neue Mittel für

k rumänische Rüstungen zur Verfügung zu stellen . Da -
■' mit ergibt sich die Frage , was Rumänien als Eegen -
’

. leiftung bieten wird . Es liegt sehr nahe , an den seit
: langem geplanten , aber bisher nicht verwirklichten
. . Beistandspakt Moskau - Bukarest zu denken ,

der ja erst dem sowjetrussisch - tschechoslowakischen
E Pakt die volle Bedeutung geben würde , da sich damit

f die Lücke im Osten schließen wüpde . Titulesou gilt ja

| als eifriger Verteidiger dieser Bestrebungen , während
L der König bisher seine Bedenken gegen eine so enge
k Verbindung mit den Sowjets nicht zu überwinden ver -
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Man kann wohl als sicher annehmen ,
Kairo daß sich das englische Kabinett in seiner
und letzten Sitzung auch mit der ägyptischen
Damaskus . Frage befaßt hat — diese Sorge liegt für

die Engländer im Augenblick näher als

z . B . die Sorgen um die Entwicklung in Ostaften . Noch

immer dauern ja in Ägypten die blutigen Unruhen an

und - die Erklärung der Londoner Regierung ,

daß sie zu Verhandlungen bereit ist , hat bis

jetzt keine Entspannung gebracht . Auf den Vor¬

schlag , eine Koalirionsregierung zu bilden , ist die

stärkste ägyptische Partei , der Wafd , nicht eingeigangen ,
und die national begeisterte ägyptische Jugend glaubt
offensichtlich die Probleme am einfachsten durch Demon¬

strationen lösen zu können . Alles das ändert freilich

nichts daran , daß England alle militärischen

Vorbereitung e n - in Ägypten,trifft , die es

für erforderlich erachtet , sodaß von einer Gefährdung

der englischen Position nicht gesprochen werden kann .

Andererseits zeigen aber die Vorfälle , wie schwierig

sich Verhandlungen zwischen London und Kairo auch

jetzt wieder gestalten werden . Zugleich mit den Nach¬

richten über Unruhen - in Ägypten kommen auch aus

Syrien wieder Nachrichten , nach denen die Franzosen
gezwungen waren , gegen Straßenunruhen Panzer¬

wagen einzusetzen . Auch hier handelt es sich um ein

altes Unruhegebiet , in dem sich die Unruhe auswirkr ,
in die der Krieg in Abessinien die gesamte afrikanische

und asiatische Welt versetzt hat . Aber auch das Beispiel

Ägyptens , wo ja nach anfänglicher Weigerung selbst

England gewisse Rücksichten auf die nationalen Bestre¬

bungon der Waffe - Partei nehmen , muß , hat wohl nicht

unwesentlich dazu beigetragen , daß das unter der Asche

glimmende Feuer jetzt wieder hoch geschlagen ist . Noch

kann man diese nationalen Bewegungen mit Tanks ,

Kriegsschiffen und Maschinengewehren bekämpfen , aber

sowohl in London als auch in Paris wird man sich dir

Frage vorlegen müssen , wie lange noch sind solche

Kampfmethoden möglich .

Wo Carols Pariser VechaiAuiW .

Der Russenpakt als Gesprächsthema . — Französisches Geld im Dienste der Politik .

Die Habsburger Frage nicht aktuell .

Gerichtliche Leichenöffnung angeordnet .

Athen , 31 . 3a « . General Kondylis ist vom Tods hin -
; weggerafft worden , als er mit einem Abgeordneten eine

Unterredung hatte . Jede Hilfe war vergeblich . König Georg
k hat bei Bekanntwerden der Todesnachricht feinem Beileid

Ausdruck gegeben .
Da Gerüchte im Umlauf find , die den Tod des Generals

auf Gift zuriickfiihren , wurde eine gerichtliche
Leichenöffnung angeordnet .

General Kondylis wurde 1879 in Prusio ( Provinz
I Eurytanien ) geboren . .

Nach Beendigung feiner Gymnafialstudien nn oahrc 1896

nahm er als Freiwilliger an der Revolution von Kreta teil .
In den J -chren 1905 bis 1908 beteiligte er sich als Frei¬

schärler an den makedonischen Kämpfen . Die Feldzüge von
f 1912 bis 1918 machte er als Offizier der regulären Armee

mit . 2m Jahre 1919 kämpfte Kondylis gegen die Bolsche¬
wiken auf russischem Boden und in Kleinasien gegen die

Infolge der Wahlniederlage Venizelos im , November

1920 nahm er seinen Abschied und ging nach Konstantinopel ,
wo er eifrig für Venizelos arbeitete . 1922 kehrte et nach

Griechenland zurück , wurde Divisionschef in Kreta und unter -

- drückte dort 1923 eine Militärbewegung der Komgssreund -

i lichen .
Eine bedeutsame Rolle | pulte Kondylis wahrend der

Diktatur Pangalos . Solange Pangalos mit dem

Parlament arbeitete , unterstützte ihn Kondylis , verließ ihn
aber , als er unverhüllt die Diktatur errichtete . 1926 wurde

Kondylis verbannt . Wenige Monate später kehrte , Kondylis

wieder nach Athen zurück , stürzte Pangalos . rief Admiral

Konduriotis zum Präsidenten der Republik aus , führte

Neuwahlen durch und trat hiernach zurück. Er begab sich

nach Frankreich , von wo er erst 1930 zuriickkehrte .
Als Kriegsminister im Kabinett Tfaldaris trat Kondy¬

lis im Jahre
"
1933 wieder in das politifche Leben ein . Mir

starker Hand warf er den makedonischen Aufruhr nieder . Zu

dieser Zeit vollzog sich auch fein Wandel vom Venizelyten

zum Monarchisten . Die Oktobcrtage des Jahres 1935 wurden

zum Wendepunkt in der griechischen Geschichte An der poli¬

tischen Neugestaltung Griechenlands hat General Kondylis

entscheidenden Anteil schabt . Am 10 . Oktober übernahm er

feie Führung , stürzte Tfaldaris und bildete eine eigene Re¬

gierung . Die Republik wurde abgeschafft . Bei feer von

Der gemeinsame Aufruf der

Formakionsführer .

Berlin , 1 . Febr . Anläßlich der fünften Reichsstraßen¬

sammlung für das Winterhilfswerk , die am 2 . Februar zur

Durchführung gelangt , haben der Chef des Stabes der oil .,

Lutze , der Reichs führet der SS . , Himmler , und feer

Korps führet des NSKK . , Hü h n le i n , .folgenden Auftuf

erlassen :

„ Große Opfer sind immer nur gebracht worden für eine

Idee und für eine Gemeinschaft , die sich als Trägerin dieser
Idee erweist .

Der Kampf der nationalsozialistischen Regierung hat

Opfer gefordert . Diese Opfer sind gebracht worden aus der

heiligen Überzeugung , aus dem festen Glauben an die

Richtigkeit der Weltanschauung des Führers .

Wie gestern wird auch heute und morgen der Kampf

für feie nationalsozialistische Idee mit Opfern ver¬

bunden sein . „ Gegen Hunger und Kälte " lautet feie

Parole , die sich feie Bewegung in diesem Winterhalbjahr
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Ruhepause . lauf der Beisetzungssei erl ichkeitcn ihr
Ende erreicht . Schon die Anwesenheit

zahlreicher hoher Trauergäste in der englischen Haupt¬

stadt hat Anlaß zu mancherlei Gesprächen und wichtigen

Zusammenkünften gegeben . Die Engländer haben
dabei eine starke Aktivität entfaltet und

hüben sich keine Möglichkeit entgehen lassen , um sich aus

erster Hand , besser noch als es auf dem üblichen diplo¬

matischen Wege oder etwa in Genf möglich ist , über die

verschiedenen Auffassungen und über die
,

internationale

Lage zu unterrichten . An diesen Besprechungen

hat auch der neue englische König , Eduard VIII . ,
starken Anteil gehabt . Inwieweit sich die Ge¬

spräche im einzelnen auswirken werden , das bleibt zu¬

nächst abzuwarten . Das englische Kabinett hat jeden¬

falls nach dem Abschluß der Trauerfeierlichkeiten die

Aufrüstungspläne weiteroeraten und in Frankreich
hat sich das Kabinett Sarraut dem Parlament vor¬

gestellt . Auch die Flottenkonferenz ist wieder in Gang

gekommen , menir auch die Japaner jetzt nur noch als

Beobachter an diesen Verhandlungen teilnehmen .
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Taktische Fehler des Ras Desta

MM Der Alten Mo der 611. mn der AeitzhauntMt

sich ! M

Besuch der „ Grünen Woche
"

und der Sehenswürdigkeiten Berlins .

196 Stimmen Mehrheit für Sarraut .

Dienstag nächste Kammersihung .

Paris , 31 . Jan . Die Abstimmung in der Kammer hat
361 Stimmen für die Regierung und 165
Stimmen gegen die Regierung erbracht . Die Re -
glerung hat also eine Mehrheit von 196 Stimmen
bekommen .

Die Auszählung dauerte ungewöhnlich lange weil von
den Abgeordneten etwa 1200 namentliche Stimmzettel ab¬
gegeben worden waren , um die Abstimmung zu erschweren .

Die nächste Sitzung der Kammer ist aus Dienstag näch¬
ster Woche anberaumt worden .

Übungen eines französischen Geschwaders
zwischen Korsita und Cannes .

Paris , 31 . Jan . Das erste französische Geschwader wird
vom 4 . bis 8 . Februar im Rahmen seiner Manöver auf der
Höhe des Golfs Juan ( zwischen Cannes und Aunbes )
Übungen abhalten . Vom 20 . Februar bis 6 . März wird sich
das Geschwader zwischen Korsika und der Küste der
Provence aufhalten .

Berlin , 31 . Jan . Stärker noch als am Vortage machte
. , am Freitag die Anwesenheit der Alten SA .- Garde im .
Straßenbild Berlins bemerkbar : vor allem waren natürlich
die Sehenswürdigkeiten der Innenstadt und die Museen ein
starker Anziehungspunkt . Nach dem anstrengenden Ehren¬
dienst sahen sich die SA .- Männer . nachdem sie erst einmal
gut ausgeschlafen hatten , in Beilin um , wobei ihnen das
fast frühlingsmäßige , trockene Wetter sehr zu statten kam .

Eine große Reihe von Theatern und Lichtspielhäusern
hatten Sondervorstellungen angcsetzt , in denen auserlesene ,
hochwertige Werke der Theater - und Filnckunst Erbauung
und Erholung verschaffen . Richt weniger als 3000 SA .-
Männer aus Gegenden mit vorwiegend landwirtschaftlichem
Einschlag , besuchten die Grüne Woche , nämlich die
Gruppen Ostland , Ostmark , Nordmark und Pommern , und
1500 SA .- Männer der Gruppe Westmark hatten Gelegen¬
heit den Zoologischen Garten kennen zu lernen .

Nach erlebnisreichen , ja denkwürdigen Tagen hat die
Alte Garde der SA . am Freitagabend die Reichshauptst .rdt
wieder verlasien . 30 Sonderzüge brachten sie von den ver¬
schiedensten Bahnhöfen in die Heimat zurück .

So herzlich wie der Empfang , war auch der Ab ' chied .
Um 19 .30 Uhr verließ der erste Zug mir dem Ziel Oppeln
unter dröhnenden Heilrusen den Schlesischen Bahnhof . Bald
danach fuhr ein zweiter Sonderzug nach Sagan aus der
Halle . Vom Potsdamer Bahnhos gingen in der Zeit zwi¬
schen 19 .55 Uhr und 21 . 10 Uhr drei Sonderzüge mit Hessen ,
Westmärkern und Teilen der Gruppe Mitte ab . Die Gruppe
Mitte war in Stärke von 630 Mann mit klingendem Spiel
durch die Innenstadt gezogen , von Scharen vou Berlinern
begleitet . Etwa um die gleiche Zeit setzte auf dem flaggen -
geschmückten Anhalter Bahnhof ter Massenbctrieb ein .
Diesen Bahnhof verließen inmitten des fahrplanmäßigen
Betriebes innerhaw von rund drei Stunden neun Sonder -
züge nach Mittel - , Süd - und Südwestdeutschland . Zu jedem

Eine Abfuhr an Litwinow .

Auch Argentinien beschwert sich beim Bölkerbundsrat .

Gens , 31 . Jan . Nach den Vertretern Brasiliens und
Chiles hat nunmehr auch der argentinische Vertreter im
Völkerbundsrat in einem Schreiben an den Generalsekretär
gegen das Verhalten Litwinows bei der Aussprache über den
Streit zwischen der Sowjetunion und Uruguay Einspruch er¬
hoben . Der Vertreter Argentiniens erklärt , Litwinow
habe gegenüber einigen südamerikanischen Ländern Aus¬
drücke gebraucht , die eine Beleidigung dieser Länder
darstellten . Diese Ausdrücke seien auch in der nunmehr ver¬
öffentlichten endgültigen Fassung seiner Rede nicht abge¬
schwächt worden . Ein solches Verhalten sei beispiellos für
den Völkerbundsrat , dessen Aussprachen sich bisher immer in
höflicher und würdiger Form abgespielt hätten .

In den Vereinigten Staaten ist der Ein -
Wer

_ spruch des Präsidenten Roosevelt gegen
bewilligt , die sogenannte Bonus - Bill , die es den
bezahlt ! ehemaligen Kriegsteilnehmern ermöglicht ,

ihre Entschädigungssumme , die urspr -ünlich
erst 1945 fällig sein sollte , unter gewissen Voraus¬
setzungen jetzt schon zu erhalten , sowohl vom Repräsen¬
tantenhaus als auch vom Senat überstimmt worden .
Wohl oder übel müssen die Auszahlungen vorbereitet
werden . Die Frage ist nur , wo das Geld Herkommen
soll , denn die Herren Parlamentarier habe, : diese Sorge
liHbensWürdigerweise der Regierung überlassen . Hier
nun aber hakt Roosevelt ein . Er hat dem Parlament
mitgeteilt datz es nach der Annahme der Bonus - Bill
nun auch für die erforderlichen rund 2,3
Milliarden Dollar , die jetzt erfordertch sind ,
sorgen möge . Das ist eine harte Angelegenheit ,
denn entweder mutz man sich zum Druck von

'
neuem

Papiergeld entschließen , oder aber zu neuen Steuern ,
beides Beschlüsse , die bekanntlich höchst unpopulär sind !

Den grotzen Siegesmeldungen aus
* **

. . . Abessinien sind in den letzten Tagen
italienischen wieder Heeresberichte gefolgt , die wenig
» rege . oder garnichts Neues enthielten . Damit

wird die Tatsache bestätigt , datz von einer
grotzen italienischen Offensive im eigent -
Ilchen » inne des Wortes nicht die Rede sein kann .
Allerdings ist Graziani im Süden an der Somali -
lront und Badoglio im Norden in der Gegend von
Makalle den Abessiniern zuvorgekommen . In beiden
fällen handelt es sich um Abwehroffensiven
deren Zweck und Ziel es war , die Bedrohung der
italienischen Flügel zu beseitigen . In beiden Fällen
sind zweifellos wesentliche Erfolge von den Italienern er¬
rungen worden , wenn es auch fraglich ist , ob an der Nord¬
front die Gefahr wirklich völlig beseitigt ist . Im Süden
scheint der Erfolg weniger bestritten , aber es wäre
zweifellos kühn , wenn man nun die einzelnen Po¬
sitionen , die von den Truppen Grazianis genommen
wurden , durch eine Linie verbinden und diese Linie als
Verlauf der Front auf der Karte eintragen würde . Es
sind hier einzelne Säuberungsunternehmungen ver -
hältnismätzig weit von der ursprünglichen Front ent¬
fernt durchgeführt worden und es gab ja auch Bierbank -
strategen , die nun Graziani mit seinen mortorisierten
Truppen auf Addis Abeba vorrücken sahen , wobei der
Benzin - , Ol - und Wasserbedarf einer solchen Truppe
überhaupt außer Ansatz blieb . Bisher handelt es sich
jedenfalls um nicht mehr , als um eine Durchforschung
des von den Abessiniern geräumten Geländes , nicht
aber um eine Offensive mit weit gestecktem operativem
Ziel . Daß diese Erfolge van der italienischen Presse
sehr gründlich gefeiert werden , ist verständlich . Ob die
daran geknüpften Hoffnungen , datz die Mißerfolge zu
Aufständen in Abessinien führen werden , sich verwirk¬
lichen , bleibt trotz englischer Meldungen , die das zu
bestätigen scheinen , doch wohl abzuwarten .

Der Begriff der nichtitalienischen Ware .

Sitzung des 18er -Ausschusses .

Genf, ,
31 . Ian . Die Sachverständigen des 18er -

Ausschusses haben ihre Beratungen über die Durch¬
führung der Sanktionen in der Freitagnachmittags -
sitzung .fortgesetzt . Der an die Regierungen zu richtende
Fragebogen über die Entwicklung des Handels mit
Italien hat noch eine endgültige Gestalt angenommen .

Die Mitteilungen der einzelnen Regierungen über
die von ihnen getroffenen Maßnahmen werden im all - |
gemeinen als befriedigend betrachtet , allerdings mit
Ausnahme de rj eiligen A r g e n t i n i e n s , das seine ■
Haltung , wie verlautet , nach wie vor von den Be¬
schlüssen des im April zusammentretenden Kongresses ^

abhängig macht und schon jetzt den Boykott italienischer
Waren a b l e h n t .

.Zn der heutigen Sitzung wurde voraeschlagsn , die
Bestimmungen über italienische Erzeugnisse , die autzer -
Halb Italiens eine Verarbeitung oder Veredlung er¬
fahren hab en , abzuändern . Gegenwärtig gilt eines
Ware dann nicht als italienisch , wenn seit ihrer end - j
gültigen Absendung aus Italien mindestens 25 v . H . z
ihres Beredlungswertes auf Verarbeitung außerhalb -
Italiens zurückzuführen sind . Dieser Prozentsatz soll -
auf 75 v . H . erhöht werden , um eine Umgehung des ?
Verbotes durch italienische Preisherabsetzungen zu er - !
schweren .

Rallen und die Dschibuti - Bahn .

. Rom . 31 . Jan . In unterrichteten Kreisen Italiens be -
Itreitet man das Vorhandensein besonderer Abmachung ^oder Verpflichtungen Italiens gegenüber der sranzosisLn
Regierung , wonach die Dschibuti -Bahn von militärischen
Maßnahmen verschont bleiben solle .

_ Gleichzeitig wird in diesen Kreisen darauf hingewiesen
daß die fraglichen militärischen Stellen Italiens bis jetzt
lebe Berührung an den „ neuralgischen

"
Punkten vermieden

hatten , was jedoch nicht ein dauerndes Zurückstellen aller
militärischen Gesichtspunkte hinsichtlich der Dschibuti ^ ahn
bedeuten könne . Man müsse sich vielmehr darüber klar sei »
daß möglicherweise aus besonderen Gründen der Verteidi¬
gung oder der sonstigen strategischen Lage schließlich Maß -
nahmen getrosten werden könnten , bei denen lediglich die
militärischen Belange den Ausschlag gäben .
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Einschränkung des Durchgangsverkehrs
von und nach Ostpreußen .

Deutsch -polnische Verhandlungen .

Berlin , 31 . Jan . Das polnische Verkehrsministerium hat
der Deutschen Reichsbahn mitgeteilt , daß wegen der noch
nicht erfolgten Regelung der aus dem Durchgangsverkehr
nach und von Ostpreußen bzw . Danzig aufgetaufenen pol¬
nischen Guthaben am 7 . Februar eine erhebliche Einschrän¬
kung dieses Verkehrs eintreten muffe .

Die polnischerseits beabsichtigte Maßnahme steht im Zu¬
sammenhang mit den Schwierigkeiten der Trans¬
ferierung derjenigen Beträge , die die Deutsche Reichs¬
bahn der polnischen Staatsbahn für den Durchgangsverkehr
durch polnisches Gebiet schuldet .

Zurzeit schweben Verhandlungen zwischen der deutschen
und der polnischen Regierung über Möglichkeiten , durch die
die Transferschwierigkeiten behoben werden könnten . Die
zuständigen Stellen sind bemüht , die nötigen Vorkehrungen
im Zusammenhang mit einer etwaigen Einschränkung des
Durchgangsoerkehrs zu treffen ; sie glauben aber erwarten zu
können , datz die von polnischer Seite angekündigten Maß¬
nahmen im Hinblick auf die schwebenden Verbandlungen
nicht in Kraft gesetzt werden .

Gesuche der Verurteilten des Memelländer -

Prozesses um Straferlaß .

Kowno , 31 . Jan . Sämtliche noch in Haft befindlichen
Verurteilten des großen Memelländer -Prozeffes haben am
Donnerstag und Freitag aus Anlaß des bevorstehenden
litauischen Unabhängigkeitstages am 6 . Februar an den
Staatspräsidenten Gesuche um Erlaß der Strafe auf dem
Gnadenwege gerichtet . In den Eiimaben wird auch unter
Berufung auf § 52 der litauischen Verfassung um Rückgabe
der vom Kriegsgericht aberkannten bürgerlichen (Hrenrechte
und Aufhebung der Vermögensbeschlagnahme gebeten .

Sämtliche noch in Hast befindliche Verurteilte stnd zur
Zeit in Len Gefängnissen von Kowno , Mariampol , Schaulen
und Wilkomir untergeüracht . Dr . Reumann,

'
Freiherr

v . Saß und die vier zum Tode Vermteilten . aber zu lebens¬
länglichem Zuchthaus begnadigte « Aemelländer befinden
sich im Kownoer Gefängnis .

abgehenden Zug wartete auf diesem Bahnhof eine Berliner A
SA . - Kapelle mit einem Abschiedsständchen aus , das bei der

”

Abfahrt des Zuges zünftig mit dem „ Muß i denn " endete , st
das beinahe übertönt wurde von dem tausendfältigen Ruf : -

„ Heil Hitler !"
Recht lebhaft ging es auch auf den Güter - 1

bahnhöfen Moabit und Weißensee zu , von wo die Ostpreußen j
bzw . Niedersachsen abfuhren . Die SA .- Männer von der ;
Wasserkante traten die Heimreise vom Lehrter Bahnhos , s
von Spandau und vom Bahnhof Gesundbrunnen aus an .

Mit neuer Kraft werden sie alle an die Arbeit gehen ,
'

des Führers gedenkend , dem sie an diesem dritten Jahrestag ■'

der Revolution von Angesicht zu Angesicht ihre Huldigung j
darbringen konnten .

Am Grabe Horst Wessels .

Tausende von Besuchern .

Berlin , 31 . Jan . Die Grabstätte Horst Weffels stand ?
während des ganzen -Freitags im Zeichen zahlloser Ehrun - i

fen , die die in Berlin anwefende auswärtige SA . ihrem I
Vorkämpfer zuteil werden ließ . Von den frühen Morgen - |

stunden an zogen in ununterbrochenem Strom Tausende aus J
allen Gauen Deutschlands in kleineren und größeren Ab - -
teilungen zur letzten Ruhestätte ihres toten Kameraden , um \
in stummer Ehrenbezeigung an dem mit zahllosen Kränzen i
bedeckten Grab zu verharren .

Abessinische Beurteilung der Lage
an der Südfront .

, Abeba , 31 . Jan . Die abessinischen Berichte von
der Sudsront lassen erkennen , daß die rückläufige Be -
wegung zum Stehen gekommen ist . In diesem Zu -
sammenhaug melden die Abessinier auch den Stillstand der
italienischen Vorstöße der letzten Tage , die über Regelli hin -
ausgrngen . Die Vorstöße auf Uarbara seien lediglich
Unternehmungen zur Aufklärung gewesen . Man betrachtet
hier überhaupt die Lage der italienischen Sud -
ar mee für den Fall , daß die Gebirgszüge nordwestlich von
Jicgelli mit dem Blick auf die Seenplatte angegriffen ' werden
sollten , hinsichtlich der Nachschubf

'
rage sehr

schwierig . Ein solches Unternehmen erfordere bei der
überaus langen Front von Dolo bis Negelli außerordentlich
umfangreiche Deckungsmanöver . In abessinischen Kreisen ist
man ferner der Ansicht , daß diese Gebirgszuge fast
unpassierbar sind .

Gleichzeitig damit hört man , daß die einzelnen Abtei¬
lungen , die während der Gefechte die Verbindung mit ihren
Armeeführern verloren hatten jetzt sämtlich wieder gesam¬
melt stnd und dem Eros der Armee Ras Destas wieder
eingegliedert werden konnten . Der Nachschub aus dem Nor -
beit und dem Westen sollen den Bestand der Armee wieder
völlig aufgefüllt haben . Nach abessinischer Darstel¬
lung soll die Armee Ras Destas einschließlich der ihr jetzt
zur Verfügung stehenden Reservekräfte auf doppelte Stärke
gekommen sein . Man spricht auch von einem Kommando¬
wechsel an diesem Frontabschnitt und glaubt daß
Kriegs Minister Moulougeta den Oberbefehl über den
Westabschnitt der Südfront übernehmen werde .

Den letzten Erfolg der Italiener an der Südfront
schreibt man auf die Rechnung eines taktischen Feh¬
lers , der Ras Desta unterlaufen fei . Er sei mit seinen
Truppen angriffslustig aus seinen Bergstellungen durch die
Lgarrawüste nach Dolo herabgestiegen , um non dort die
Italiener anzugreifen . Hier liege der Fehler . Denn bei den
italienischen Gegenangriffen habe er infolge der motori¬
sierten Abteilungen und der Tanks der Italiener ins Hinter¬
treffen geraten müssen . Er habe den schnellen Bewegungen
des Feindes nicht genügend schnelle Bewegungen entgegen¬
setzen können .

Die italienische Besatzungsstärke vou Negelli schätzt man
hier auf 3000 Mann motorisierte Truppen .

Der italienische Heeresbericht .

Rom , 31 . Jan . Der italienische Heeresbericht Nr . 111
hat folgenden Wortlaut :

„ An der Somali front nehmen die Organisations¬
arbeiten im Abschnitt von

'
Negelli ihren Fortgang . Die

Einrichtung d e r n -e u e n Verpflegungsämter
ist bereits durchgeführt . Viele Aufklärungsabteilungen haben
zwischen Negelli und dem Dana Parma feindliche Gruppen
zerstreut und dabei Gefangene gemacht . Die Führer

' und
Notabelu der Gallas Boraua fahren fort , bei unserer poli¬
tischen Behörde in Negelli ihre Unterwerfung anzuzeizeii .

Von der Eritreafront ist nichts Bedeutungsvolles zu
melden .

Die Luftstreitkräfte haben an beiden Fronten zahlreiche
Erkundungsflüge durchgeführt .

"

Die neue Protestnote Italiens an Ägypten .

Wegen Beteiligung an den Sanktionen .

Rom , 31 . San . Die neue Protestnote Italiens an
Ägypten wegen Teilnahme an der Sanktionspolitik weist ,
wie man von zuständiger italienischer Seite hört , Punkt für
Punkt die einzelnen Maßnahmen zurück , die bisher von
Ägypten gegen Italien auf diesem Gebiet getroffen worden
sind . Sie geht somit wesentlich weiter als dis erste Protest¬
note . In ihr hatte sich Italien besonders dagegen verwahtt ,
daß Ägypten als Nichtmitglied des Völkerbundes an den
Sühnemaßnahmen teilnimmt .

3n hiesigen politischen Kreisen gibt man zu verstehen ,
datz sich Stalten genötigt sehe , die zweite Note an Ägypten
Zn richten , obgleich Italien nicht die Regierung von Kairo
für die Sanktionspolitik Ägyptens verantwortlich machen
wolle .
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Tamstag , 1 . Februar 1936 .

Wiesbadener Nachrichten .

Veranlagungsrichtlinien für 1935 .

U Wie im Dorjahre so hat der Reichsminister der Finanzen
auch in diesem Jahr eingehende Veranlagungsricht¬
linien zur Einkommensteuer und Körper -
s ch a f t s st e u e r herausgegeben . Diese Veranlagungsricht -
linien beziehen sich auf die Veranlagung zur Einkommen -

s. steuer und Körperschaftssteuer für 1935 . Sie werden im
Reichssteuerblatt veröffentlicht und können auch durch den
Buchhandel bezogen werden . Ihre Kenntnis ist für alle
Steuerpflichtigen wichtig , die für 1935 zur Einkommensteuer

; oder Korperschaftssteuer veranlagt werden .
■ fc ' In den Deranlagungsrichtlinien ist die Frist für die

Abgabe der Steuererklärungen zur Ein¬
komm e n st e u e r , Körperschaftssteuer und Um¬
satz st e u e r auf den Zeitraum vom 1 . bis 29 . Februar 1936
festgesetzt . Die Vordrucke für die Steuererklärungen gehen

- den Steuerpflichtigen bis 31 . Januar 1936 zu . Eine allge¬
meine Verlängerung der Erklärungsfrist über den

1 29 - Februar 1936 hinaus wird nicht stattfinden . In einzel -
! nen begründeten Ausnahmefällen kann jedoch das Finanz -
- amt die Steuererklärungsfrist verlängern , und zwar bei der
fc Einkommensteuer bis zum 30 . April 1936 .
M Für die Gewerbetreibenden sind unter den

. Ausführungen und Anweisungen in den Veranlagungsrtcht -
liinen von besonderer Bedeutung die Anweisungen über die
Behandlung der sogenannten kurzlebigen Wirt -

Mschaftssteuer des Anlagevermögens . Die Liste der kurz -
U lebigen Wirtschaftsgüter gilt bis auf weiteres fort , sie ist
K nut tn einzelnen Punkten ergänzt worden . Gleichzeitig ist
k für Gewerbetreibende noch klargestellt worden , daß die G e -

werbest euer bei der Ermittlung des gewerblichen Ee -'
winns abzugsfähig ist . Durchschnittssätze werden für 1935 für

L - nichtbuchführende Gewerbetreibende nicht aufgestellt , sondern ,* wies bisher , Richtsätze .
i Zu erwähnen ist noch , dass mit Wirkung vom 1 . Januar
1936 ab Ledige im Alter von mehr als 65 Jahren für die
Einkommensteuer nicht mehr als ledig behandelt
werden . Sie haben nicht mehr die höhere Einkommensteuer
für Ledige , sondern die Einkommensteuer nach den Sätzen
für kinderlos Verheiratete zu entrichten . Für die
letzt durchzuführende Veranlagung für 1935 gilt aber noch
die alte Regelung , wonach sie als l e d i g gelten .

Das Wetter .

Nachlassen der Regensälle und Abkühlung .
’

Am Rande eines ausgedehnten ozeanischen Tiefdruck¬
gebietes brachte die vergangene Woche meist trübnebcliges
Wetter mit häufigen , aber nur leichten Niederschlägen und
Temperaturen , dre in unserem Bezirk durchschnittlich um

: 5 Grad zu hoch lagen . Wohl war vor 10 Tagen im Bereich
eines Hochdruckgebietes stärkere Aufheiterung und leichter
Frost eingetreten , mit dem Erscheinen des neuen Tiefdruck -

1 gebietes , welches den hohen Druck nach Osten verdrängte ,
stellte sich jedoch wieder eine Warmluftströmung ein , die
eine Zunahme der Temperaturen und Regenfälle verursachte .1 Zunächst machte sich der Warmluftvorstotz besonders rasch und
kräftig tn der Höhe bemerkbar und schon am vorigen Sams¬
tag streg bas Thermometer auf dem Feldberg im Taunus
auf 9 Grad , während gleichzeitig in der Ebene 7 bis 8 Grad
beobachtet wurden . Nachdem sich dann später die tropisch¬
maritimen Luftmassen bis zum Boden durchgesetzt hatten ,
erreichten die Temperaturen am Sonntag und Montag auch
in der Ebene ihren höchsten Stand ( Wiesbaden 9 Grad
Frankfurt a . M . 10 Grad ) . Dabei war es an diesen beiden
Tagen nicht durchaus unfreundlich , Niederschläge traten nur
vereinzelt auf und zeitweise schien sogar die Sonne . Am
Dienstag war es dann unter dem Einfluss einer frischeren

? maritimen Luftzufuhr etwas kühler , vom Nachmittag dieses
Tages ab wurden aber in der Höhe erneut subtropische
Lustmassen zugeführt , die bis zum Mittwochabend zu stärkerer
Trübung und häufigen Regenfällen Anlatz gaben . Am
Donnerstag brachte ein mit kräftigem Druckanstieg nach
Mitteleuropa vorgestotzener Ausläufer des Azorenhochs eine
Besierung des Wetters . Diesem Druckanstieg folgte aber schon
vom Donnerstagabend an ein ebenso kräftiger Luftdruck -

rfolt , der durch die Ausbreitung des ozeanischen Tiefs nach
Osten hin hervorgerufen wurde . Am Freitag war daher
trübes und regnerisches Wetter wieder vorherrschend . Die

■ Regenfälle waren am Abend äutzerst ergiebig ; ihre Tages -
menae betrug in Wiesbaden 12 Liter auf 1 Quadratmeter .

Während Deutschland bisher fast ganz unter dem Ein -
1

______
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flutz des ozeanischen Tiefdruckgebietes stand , hatte sich schon
am vorigen Wochenende über Nordosteuropa ein mächtiges
Hochdruckgebiet ausgebildet . Im Bereich dieses Hochs sammel¬
ten sich arktische Kaltluftmassen an , welche im Laufe der
vergangenen Woche die Temperaturen in Nordrutzland bis
zu 40 Grad sinken ließen . Mit der Verlagerung des tiefen
Druckes vom Ozean her nach Osten werden diese Kaltluft¬
maffen aber jetzt zurückgedrängt , so datz vorerst ein Abflietzen
sehr kalter Luftwaffen aus dem ruffischen Hochdruckgebiet
nach Westen hin nicht zu befürchten ist . Dagegen werden
schon bald von der Rückseite des Tiefdruckgebietes kältere
und trockenere polar - maritime Lustmaffen in unser Gebiet
einströmen . Wir können daher vom Wochenende an mit
Nachlassen der Regenfälle , zeitweiliger Aufheiterung und
stärkerer Abkühlung rechnen .

— Wiesbadener Fremdenzahl . Die Zahl der vom 1 . bis
30 . Januar gemeldeten Fremden beträgt 5255 Kurgäste und
Passanten .

— Einführung der Anordnung über die Verteilung von
Arbeitskräften im Saarland . In der Verordnung des Reichs¬
arbeitsministers zur Überleitung der Arbeitslosenhilfe im
Saarland vom 16 . Februar 1935 war zwar bestimmt , datz die
Verordnung über die Verteilung von Arbeitskräften vom
10 . August 1934 mit Wirkung vom 1 . März 1935 an auch
int Saarland gilt . Der Präsident der Reichsanstalt hatte
jedoch bisher von der ihm gleichzeitig erteilten Ermächtigung ,
seine Anordnung über die Verteilung von Arbeitskräften
vom 28 . August 1934 sofort mit der Rückgliederung des Saar¬
landes in Kraft zu setzen , keinen Gebrauch gemacht , da es
erst des Aufbaues einer fest gefügten Organisation zur
Regelung des Arbeitseinsatzes im Saargebiet bedurfte . Nach¬
dem dies inzwischen erreicht ist , hat der Präsident der Reichs¬
anstalt mit Wirkung vom 1 . Februar 1936 seine Anordnung
über die Verteilung von Arbeitskräften vom 28 . August 1934
auch int Saarland tn Kraft gesetzt .

— Das Fest der silbernen Hochzeit begehen am 1 . Febr .
die Eheleute Adolf Bender , Roonstrahe 16 .

— Nassauischer Kunstverein . Am Sonntag , 2 . Febr .,
1114 Uhr , wird vor geladenen Gästen die Ausstellung
„ Schweizer Wandmalerei der Gegenwart

" er¬
öffnet . An Hand der originalgrotzen , fertigen Entwürfe und
Kartons wird ein außerordentlich eindruckvolles Bild der
reichen Entfaltung der Schweizer Wandmalerei der letzten
zwei Jahrhundehrte gegeben . An ausführenden Künstlern
sind u . a . vertreten : Paul Bodmer , Karl Walser und August
Eiacometti , Zürich , Alfred H . Pellegrini , Basel , Hermann
Huber , Sihlbruck , Albert Kohler , Ascona , und Pietro Chiesa ,
Lugano .

— Volksbilduugsschule . Herr Dr . med . Minor spricht
am Montag , 3 . Febr . 1936 , 20 Uhr , irrt Oberlyzeum am
Boseplatz in der Reihe „ Wertvolles Wissen

" übet : „ Der
Nationalsozialismus , als sittliche Grund¬
haltung

"
. Auskunft : Geschäftsstelle , Boseplatz 2 .

— Kurhaus . In dem Sinfonie - Konzert des
Kurorchesters am Sonntag , unter Leitung von Dr . Helmuth
Thierfelder , spielt Konzertmeister Justus Ringel -
b e r g die Sinfonie espagnole für Violine und Orchester von
E . Lalo . — Den Kammermusik - Abend am Montag im
kleinen Saale des Kurhauses werden zwei einheimische
Künstlerinnen ausführen und zwar Jlma Glaser , Mit -
arbetterin von Prof . Lohmann - Martientzen , Berlin ( Sopran
und Violine ^ , und Hefti Scherer ( Klavier ) . Es gelangen
Werke von Schubert , Veracini , Brahms und Wolf zu Gehör .

Aus dem Bereinsleben .
* 8 7 er Ortsgruppe Groß - Wiesbaden . Die

Tätigkeit der alten 87er begann int neuen Jahre mit einem
Kameradschafts - Appell am Samstag , 18 . Januar , im Orts¬
gruppenheim Bärenstratze 6 , 1 . Nach Eröffnung des Abends
durch Ortsgruppenführer Meyer erfolgte die Bekannt¬
machung der Neujahrswünfche , welche zur Jahreswende aus¬
getauscht wurden . Aus der Bekanntgabe des Dienstplanes
int Laufe des Jahres fei folgendes angeführt : Heldeng eben k-
feier am 8 . März , Reifeausflug im Sommer , 30jährige
Gründungsfeier im Herbst . Die Gründung einer Rerfespar -
kasse wurde festgelegt . Auf Anregung des Führerstabes zur
Übernahme von Patenstellen für bedürftige Kameraden
innerhalb der Ortsgruppe haben sich eine Reihe von Mit¬
gliedern in Höhe eines Monatsbeitrages bereit erklärt . Im
Zuge von Werbung der bisher dem Kameradschaftsbund 87
noch fernstehenden Kameraden sind für die nächste Zeit Zu -
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Winterhilfswerk des Deutschen Volkes

saminenkünste in den einzelnen Stadtteilen vorgesehen . Der
weitere Teil des Abends wurde ausgefüllt mit dem Vortrag :
„ Mit den 87ern nach China int Jahre 1900 “ und zwar wurde
der zweite Teil von Kamerad Fr . N i t f ch k e mH dem Thema
„ Von Bremerhaven bis Shanghaikwan

"
behandelt . Der

Redner führte verständnisvoll feine Erlebnisse , die er bei der
Überfahrt als Teilnehmer an der Chinaexpedition hatte , vor
Augen . Für den lehrreichen Vortrag wurde dem Redner
grosser Beifall zuteil . Der anschliessende heitere Teil brachte
den Kameraden und ihren erschienenen Angehörigen ange¬
regte Unterhaltung und hielt dieselbe im Kameradenkreis
noch ziemlich lang beisammen . Ein kameradschaftliches Bei¬
sammensein vereinte die Wiesbadener und die Dotzheimer
87er Kameraden am vergangenen Sonntagnachmittag im
Saalbau „ Zum Löwen " "

tn Dotzheim . Durch die flotten und
schmissigen Weifen der Dotzheimer Musikkapelle war alsbald
der Kontakt soldatischer Fröhlichkeit hergestellt ; auch die ab¬
wechselungsreiche Unterhaltung aus dem Kameradenkreise
lieg heitere Stimmung aufkommen . Es war ein froher Sonn -

tagnachmittag , der alle Anwesenden bis zum Ende vollauf
befriedigte . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verordnung über Äirchenvorstände
der Evangelischen Landeskirche Nassan/Hessen .

Der Landeskirchenausschutz der Evangelischen Landes¬
kirche Nassau/Hessen hat eine von allen drei Mitgliedern
unterzeichnete Verordnung über die Kirchenvorstände der
Evangelischen Landeskirche Nassau/Hessen erlassen . Nach
dieser Verordnung kann der Landeskirchenaus¬
schutz einen Kirchenvorstand ( Presbyterium , Eesamtkirchen -
vorstand , Gesamtvorstand , Stadtsynodakoorstand ) auflösen ,
neubilden , bestätigen oder in seiner Zusammensetzung
ändern , wenn dies zur Befriedung der kirchlichen
Lage in den Eemernden , zur Klarstellung der Rechtslage
oder aus sonstigen wichtigen Gründen niÄvendig ist . Der
Landeskirchenausschutz hat vor der Ernennung von Kirchen¬
vorstandsmitgliedern die Beteiligten zu hören und er soll
von diesen Vorschläge einfordern . Dabei ist für die Aus¬
wahl der zu Ktrchenvorstandsmitgliedern zu bestimmenden
Persönlichkeiten das Wohl der Gemeinde entscheidend . Die
Verordnung tritt mit sofortiger Wirkung in Kraft
und gilt , wenn sie nicht verlängert wird , bis zum 30 . Sep¬
tember 1937 .

Schwerer Raubüberfall in Kassel .

Der Täter bereits festgenommen .

— Kassel , 31 . Jan . Am vergangenen Freitag wurde
der Kaufmann C r e b e in seiner Wohnung Königstor
überfallen und beraubt . Um die Mittagszeit war
ein junger Mann in die Wohnung des Kaufmanns gekommen
und hatte sich einen Mantel bei ihm gekauft . Der Bursche

Schwäbische Gemütlichkeit .

Erlebte Geschichten .

Von Paul Eipper .

Wenn ich hier ein paar schildbürgerlich - heitere Geschichten
aus meiner schwäbischen Heimat erzähle , so sei zunächst mit
allem Nachdruck festgestellt , datz der Chronist weder sich selbst
über feine Landsleute belustigen will , noch gar bei den
Lesern dieses Berichtes eine geringschätzige Auffassung über

( die Schwaben Hervorrufen möchte .
Ganz int Gegenteil ; auch die Gemütlichkeit ist ein wesent¬

licher Teil jener Kraft , die int Schwabenland zu allen
Zeiten beispielhafte Menschen hervorbrachte ; sie hat zudem
etwas ungemein Liebenswertes . Im übrigen gilt auch heute
noch , was llhland reimt : „ Der wackere Schwabs forcht

'
sich

nit , ging seines Weges Schritt vor Schritt
"

. Es gibt selbst
bei uns eine Stelle , wo „ der Eichstrich erreicht ist

"
; davon

sagt ein anderes Sprichwort : „ Saugrob und gradaus , dös
ifcht der Schwob !"

Aber mit besonderer Stärke wirkt in Stadt und Land
die sehr bezeichnende Beschwörung : „ No net hudla !"

, das ist
autzerlich und innerlich echteste Schwaben -Mundart und be¬
deutet in nüchternem Hochdeutsch : „ Bitte , nur nichts über¬
stürzen ; wir haben Zeit !"

Selbstvertrauen spricht daraus
und das Wissen um den Wert der Gründlichkeit . Unter
solchen Gesichtspunkten hat ein Zeppelin sein Luftschiff ge¬
baut . ein Daimler den ersten Benzinmotor , so schrieb Eduard
Mörile seine herrlichen Gedichte . Sic alle wussten , datz zu
guter Ernte vor allem die gründliche Reife nötig ist .

Wie im grotzen wirkt sich dergleichen auch im kleinen
aus , int Grotesken . „ No net hudla "

, meint gewitz der Be¬
amte am Fahrkartenschalter des Stuttgarter Hauptbahnhofs ,
bei dem ich kürzlich mittags um halb zwei Uhr für den
Zwei -Uhr - Zug nach Aalen kaufte . Oben an der Sperre be¬
trachtete sich der „ Knipser "

gründlich mein Billett und be¬
lehrte mich , datz ich unnötigerweist Eilzugs - Zuschlag bezahlt
hätte , denn dies fei ein Personenzug . Ich hätte aber noch
genügend Zeit , die Karte umzutautchen und das übrige Geld

ju rückzuholen . Etwas zögernd stieg ich die Freitreppe
hinunter , fürchtete ein langes Palaver , jagte aber tapfer
mein Sprüchlein her und war — trotz meiner schwäbischen
Abstammung — fröhlich erstaunt , als der Schalterbeamte
ohne weiteres den Umtausch vollzog , dabei mild lächelnd zu

mir sagte : „ Ha no , Sie wellet wirklich jetzt scho fahre ? I
han denkt , Sie fahret doch erscht abends mit dem Eilzug !"

Weil wir gerade bei der Eisenbahn sind : dicht bei
Stuttgart liegt die Hochebene Fildern . Eine ehrwürdige
Sekundärbahn hält die Verbindung zwischen den kleinen Ort¬
schaften aufrecht , und obwohl das „ Zügle

"
mehrmals am

Tag verkehrt , so kennt doch der Zugführer die meisten seiner
Kunden persönlich . So wutzte er auch , datz die Besitzerin
eines Landhauses sich in Stuttgart einer Operation hatte
unterziehen müssen , und als nach wochenlanger Abwesenheit
jene Dame wieder auf dem Bahnhöfle erschien , bot der Zug¬
führer der mühsam Gehenden ritterlich den Arm : „ Nei , nei ,
in den vollbesetzte Wage dürfe Sie net eisteige ; des ifcht no
nix für Sie "

, sagte er und bugsierte die sich sträubende Re¬
konvaleszentin sanft aber unnachgiebig in das hochgelegene
Bremserhäuschen am Wagenende . Damit wars aber nicht
genug der Hilfsbereitschaft : auch in der folgenden Woche er¬
zwang der Gute stets diese Beförderungsart , so datz jener
Dame nichts übrig blieb , als künftighin mit dem Post -
Omnibus nach Stuttgart zu fahren ; denn sie brachte es nicht
übers Herz , dem Zugführer einzugestehen , datz sie nicht —

schwindelfrei war und beim Fahren im Bremferhäuschen als¬
bald seekrank wurde .

Landbriefträger und Ortsgendarmen , das sind in

Württemberg meist ausgeprägte Originale . Von beiden
weiss ich eine Geschichte , und diese Geschichten sind — wie alle
hier erzählten — restlos wahr .

Ein Landbriefträger hatte 30jähriges Dienstjubiläum .
Weil innerhalb seines Bezirks auch ein Dichter wohnte , so
erschien am festlichen Tag in der Stuttgarter Zeitung ein
ehrender Aussatz über den „ Herrn Post rat "

. Dies aber hatte
zur Folge , datz von nun an der erste ( und einzige ) Bries -

bestellgang erst am späten Abend beendet wurde ; denn der
Postbote läutete nun — einerlei , ob etwas abzugeben war
oder nicht — an jedem Haus seines weitgestreckten Reviers ,
versammelte die betreffende Familie um sich und las ihr mit
zunehmendem Pathos seinen Gedenkaufsatz vor .

Der Landjäger aber , der aus Gefälligkeit den abge¬
legenen Siedlern auch die Morgenmilch brachte , wurde einst
von einer Dame um Rat gefragt ; es sei jetzt so gefährlich ,
bei Dunkelheit vom Ort über die Landstrasse nach der Sied¬
lung zu gehen , weil die Radfahrer meist kein Licht hätten
und ein Zusammenstoss oft kaum zu vermeiden wäre . An wen
man sich wohl in dieser Sache um Abhilfe wenden müsse .
„ An mi net "

, erwiderte liebenswürdig lächelnd das „ Auge
des Gesetzes

"
.

Was dem Berliner der Tiergarten ist , sind dem Stutt¬
garter feine „ Anlagen

" : ein schöner grotzer Park mit vielen
Bänken . Aus solch einer Bank fast im Sommer eine schwä¬
bische Bauersfrau , sah und betrachtete gut eine Stunde lang
einen kohlrabenschwarzen Neger , der — durchaus bürgerlich
gekleidet — neben ihr Platz genommen hatte . Schliesslich
tonnte sich die alte Säurin nicht mehr beherrschen , und es
entspann sich folgender Dialog : „ Herr , Sie sind net von
hier ? " — „ No "

, antwortete der Neger und sieghaft strahlend
erwiderte die Frau : „ Ja , drom "

, was dem Sinn nach heissen
will : Sehen Sie , das hab ich doch gleich gewusst .

An der Tübinger Universität amtierte der ebenso ver¬
ehrte wie strenge , zudem sehr hochgewachsene Prälat Blank .
Kam da einst ein Kandidat , um bei dem Hochmögenden seinen
Antrittsbesuch zu machen . Bor Schüchternheit verwirrt , be¬

gann der Jüngling zu stottern , vergass die einstudierte Be¬
grüssungsrede und presste roten Kopfes endlich den Satz her¬
vor : „ Mein werter Name ist Huber

"
. Worauf der Prälat

ihm die Hand schüttelte und lächelnd von seiner Höhe
heruntersprach : „ Sehr erfreut ; und mein Allerwertester ist
Blank "

.

Die Verkehrsregeln einer neuen Stratzenordnung wollen
gelernt fein , und auch hier sagen sich die Schwaben :

'
No net

hudla ! Aber dann kann cs geschehen , datz der Landrat und
der Veterinärrat eines württembergischen Oberamts am
Nordeinfall nach Stuttgart vom landeshauptstädtischen Ver¬
kehrsschutzmann jäh angehalten werden , weil der Herr Tier -
arzt sein Auto unvorschristsmähig gesteuert hat . Das Schick¬
sal fügte es , dass jener Schutzmann nicht nur den Schwaben -
Dickkopf , sondern auch die polternde Grobheit geerbt hatte ,
und so schimpfte er die beiden Verkehrssünder weidlich aus .
Sie schwiegen still , einmal , weil sie ihr Unrecht einsahen und
dann auch , weil die beiden Oberamtsgewaltigen ( „ Eotts -
öbersten "

sagt man in Württemberg ) mit innerem Schmun¬
zeln daran dachten , wie hier einmal der Spiess umgedreht
war , wo doch sonst alle Schutzleute vor ihnen stramm standen .
Aber jener Landrat müsste nicht sprichwörtlich ,chumorvoll "

gewesen sein , wenn er nicht am Schluss der öffentlichen Straf¬
rede mit einer bejammernswerten Armsündermiene gesagt
hätte : „ Lieder Herr Wachtmeister , schimpfet Sie bloß net gar
so arg mit uns ; mir sind halt vom Land "

. Worauf
'
der

Stratzendiktator die Schranken feiner wegversperrenden
Arme öffnete und mit einem hörbaren Seufzer sagte : „ Ha
no , des sieht tner Euch auf hundert Schritt scho aal “

,



jeoer tragt das Lederabzeichen des Winterhilfs¬
werks : die altgermanische Treue -Rune . Wüs 6« im Febrrnil om Hiirnnel Hi !
wollte sich dann auch noch einen Anzug kaufen . Er ent¬
fernte sich aber mit dem Bemerken , daß er noch Geld fielen
looUtc . Etwa eine halbe Stunde später erschien dieser
Mann wieder und begab sich in den Verkaufsraum . Credo
befand sich in der Küche . Nach etwa 5 Minuten , als Credo
rn den Verkaufsraum gehen wollte , traf er im Flur den
fungen Mann an . Dieser hatte einen inzwischen bei Credo
gestohlenen Mantel an . Als Creds ihn zur Rede stellte be¬
kam er sofort mit einem harten Gegenstand mehrere Schläge
auf den Kopf und den zur Abwehr erhobenen Arm , so das ;
er bewußtlos zusammen brach . Erst gegen 17 Uhr
kam Credo wieder zur Besinnung und rief aus einem nach
dem Hose führenden Fenster um Hilfe . Credo wurde lebens¬
gefährlich verletzt in seiner Wohnung aufgefunden und vor¬
läufig in das Karls - Hospital übergeführt , über den ganzen
Vorfall konnte Credo zunächst keine aufklärenden Angaben
machen , weil ihm jede Erinnerung fehlte . Am
29 . Januar d . I . konnte der Mann erst eingehend ver¬
nommen werden . Hierbei schilderte er den Überfall und
gab auch eine Beschreibung des Täters , der inzwischen be¬
reits in Halle ermittelt und fest genommen wurde .
Es hai ^ elt sich bei dem Räuber um den 22 Jahre alten
Willi Meyer , der am Tage dieser Tat gerade aus der
Strafanstalt Kassel entlassen worden war .

Aus Provinz und Nachbarschaft .

Zm Weinberg erschlagen .

— Aßmannshausen a . Rh ., 31 . Jan . Einen tragischen
Tod erlitt ein Weinbergsarbeiter während einer Vesper¬
pause . Der Mann hatte sich unter eine Weinbergsmauer
gesetzt und wurde dort von einem schweren Stamm , der
von Schuljungen beim Holzholen bergab gerollt worden war ,
im Rücken und am Kopf getroffen . Mrt erheblichen Ver¬
letzungen wurde der Verunglückte ins Krankenhaus geschafft ,
wo er bald darauf starb .

= Idstein , 30 . Jan . Anläßlich des dritten Jahrestages
der Machtübernahme durch den Führer , fanden hier ein¬
drucksvolle Feiern statt . Vormittags versammelten sich sämt¬
liche Angehörige der staatlichen , städtischen und kommu¬
nalen Betriebe , wobei in Ansprachen ihrer Vorstände und
Betriebsführer eingehend die Bedeutung des dritten Jahres¬
tages der Machtübernahme gewürdigt wurde . In der Halle
des TV . 1844 waren die Berufs - , Gruner - und Mittelschule
ebenfalls zu einer schön verlaufenen Feierstunde zusammen¬
gekommen . Abends traten die SA . sowie sämtliche Gliede¬
rungen der Partei und der Arbeitsfront in der Halle des
TD . 1844 zum Eemeinschwftsempfang an , der außerordent¬
lich stark besucht war . Rach dem Fahneneinmarsch hielt
Sturmbannführer Meyer , Idstein , eine kernige Ansprache .

— Hanau a . M ., 31 . Jan . Im Hanauer Hauptbahnhof
wurde am Donnerstagabend der in Elm stationierte Zug¬
führer Vaumard beim Überschreiten der Gleise von dem im
gleichen Augenblick den Bahnhof passierenden „ Fliegenden
Frankfurters der sich auf der Rückfahrt von Berlin befand ,
erfaßt und überfahren . Baumard war auf der Stelle
tot .

X Limburg o . d . L ., 31 . Jan . Der Präsident des Land¬
gerichts Limburg , Dr . S c r i d a , wurde mit 1 . Februar zum
OberlandesgeriHspräsidenten in Darmstadt ernannt .

X Diez cu d . L . , 31 . Jan . Die Zahl der Wohl -
fahrtserwerbslosen im Unterlahnkreise ist
trotz der ungünstigen Jahreszeit nicht wesentlich angestiegen .
Sie beträgt zur Zeit 197 , von denen 70 % auf die drei
Städte entfallen . — Im Viigelzimmer des Städtischen
Krankenhauses entstand ein Brand , der nach Alarmierung
der Feuerwehr schnell gelöscht werden konnte .

= = Dillenburg , 31 . Jan . Aus einer Tongrube im Kreis¬
ort Beilstein wurde der 27 Jahre alte Bergmann Georg
Kratzheller aus Rodenroth durch herabstürzende Tonmassen
verschüttet . Er konnte nur noch als Leiche geborgen
werden .

Der Diamant

auf der englischen Königskrone .

Geheimnisvolle Schicksale des Koh - i - » oor . — Unsichtbare
Strahlen behüten Schatz . — Nicht der größte , aber der

schönste Stein der Welt .

An der Spitze der englischen Krone , die in den letzten
Tagen durch den traurigen Anlaß des Todes Georgs V . ver¬
schiedentlich öffentlich zu sehen war , vor allem bei der Auf¬
bahrung im Westminsterdome , prangt einer der kostbarsten
und herrlichsten Diamanten der Welt , der sogenannte
Koh - i - noor . Die englische Krone wird nur bei ganz
seltenen Gelegenheiten aus ihrer sicheren Verwahrung in der
Schatzkammer des Tower Hervorgeholt . Man kann die Krone
und den Stein in dieser Schatzkammer auch an zwei Wochen¬
tagen sehen , sie steht unter einem Glassturz , der durch eine
dünne Barriere vom übrigen Raum geschieden ist . Aber
niemand wähne , daß etwa ein verwegener Dieb nu,r zuzu¬
greifen brauche , um Liesen kostbaren Stein an sich zu nehmen .
Ein kunstvolles System infraroter , also unsichtbarer Strahlen
schützt ihn . Die Hand , die sich vorstreckte , würde gellende
Alarmsignale in Bewegung setzen , eine Reihe von Türen
schlösse sich automatisch und der Dieb süße in der sichersten
Falle der Welt .

Der Koh - i - noor hat eine lange und abenteuer¬
liche Geschichte . Er stammt , wie eine ganze Anzahl
kostbarer Diamanten , aus Indien , und die Legende , daß er
5000 Jahre alt sein soll , erfährt eine gewiße Erhärtung
durch die Erwähnung eines großen Diamanten in dem in¬
dischen Heldengedichte „ Mahabharata

"
. Der Held dieses Ge¬

dichtes trug auf feinem Schwertknauf einen großen Dia¬
manten , der ihm überall den Sieg verbürgte . Dieser Stein
wird dann wieder im 14 . Jahrhundert unserer Zeitrechnung
erwähnt , als ihn ein Radscha namens Ralwa erbeutete und
nach Delhi brachte . 2n Delhi blieb er dann bis zum Jahre
1739 und war über ganz Indien berühmt . Unzählige Legen¬
den und Märchen woben damals um ihn , wurden im Volke
verbreitet und immer weiter ausgeschmückt . Der Diamant
war damals allerdings noch ungeschliffen und wog etwa 600
Karat . Um die Wende des , 18 . Jahrhunderts wurde er
einem Denetianer zum Schleifen übergeben , der sein Hand¬
werk nicht besonders verstand , er gab dem Steine eine un¬
günstige Form und verminderte sein Gewicht auf 280 Erat .

Wieder tobten jetzt Krieg und Plünderung um den
berühmten Diamanten . Als die Afghanen unter Nadir
Schah im Jahre 1739 in Delhi einfielen und alles plün -
dertor , fiel auch der Koh - i - noor , der damals allerdings noch

Die Milchstraße .

wir das .Milchstraßensystem
" nennen . In dieser Riesenlinse

liegt die Milchstraße selbst als kosmisches Sterngewölk in der
Mittelschicht gebreitet . Wir mit unserer Sonne befinden
uns weit seitlich der Mitte , aber einer Sternwolle zugehörig
die auch ein Teil der Milchstraße ist . Anschaulich gemocht

'

Die Linse nehme den Raum von Mitteleuropa ein , in der
Mitte natürlich einige hundert Kilometer ausgeschwollen ,dann liegt darin unsere Sonne samt ihren 9 lieben PlanEn -
kinderchen int Raum einer Tauperle irgendwo in einem
tiefen Schacht , oder im Geröll der Pyrenäen , oder hängt au

Munitionslager in die Luft geflogen .
50 Tote , 250 Häuser zerstört .

Moskau , 31 . Jan . Wie die TASS , aus Schanghai ;
meldet , sollen in diesen Tagen die Munitionslager von Nen - j
doukau in der Nähe von Peiping aus bisher unbekannten i
Gründen in die Luft geflogen jein . Bei der Explosion sind !
50 Menschen um5 Leben gekommen . Etwa -
10 0 Personen wurden verletzt . An 250 Häuser
wurden zerstört .

Das Eisenbahnunglück in Pennsylvanien .

Bis jetzt 40 Verletzte geborgen .

Pottsville ( Pennsylvanien ) , 31 . Ian . Zu dem
'

Eisenbahnunglück bei Sunbury ist ergänzend zu
melden , daß bis jetzt 40 Verletzte geborgen ,
worden sind . Die genaue Zahl de / Todesopfer steht

:

noch nicht fest .
Augenzeugen berichten , daß plötzlich eine riesig e

S t i ch f l a in in e emporschoß , als der von Philadelphia
nach New Port unterwegs befindliche Schnellzug den

Brückenkopf bei Sunbury erreichte . Im gleichen
Augenblick erfolgte eine starke Explosion . Man
schließt daraus , daß der Dampfkessel der Maschine in i
die Luft geflogen ist und dadurch das Unglück auslöste . ck
Beim Absturz riß die Lokomotive einen Teil der Brücke
mit und .zog außer dem Gepäckwagen noch zwei Schlaf - ;

wagen in das zehn Meter tiefe Flußbett . Die hinteren ;
Wagen des Zuges , die auf die Landstraße fielen , rissen -

alle Telephonleitungen mit . Bevor die Feuerwehr an
die Bergung der Verunglückten gehen konnte , mußte -

erst das Feuer auf der Brücke gelöscht werden , da .die

Gefahr bestand , daß die brennende Brücke auf di « ■

Zugtrümmer fallen würde .

40 Tote beim Bergwerksunglück in Zharia . Das

Bergwerksuuglück in Iharia im Staate Bihar hat ,
wie aus Neu - Delht gemeldet wird , bisher 40 Tote

gefordert . Man rechnet jedoch mit weiteren Verlusten ,
da eine Anzahl von Bergarbeitern vermißt wird . Das

Unglück ist auf eine schwere Explosion zurückzuführen .

den Tragflächen eines Str atosphürenfl ugzeuns , ober am letz - ?
ten Endchen einer Buche auf dem Taunus . Wer will sie iin - k
den ? Und die Erde erst oder uns Menschlein !

Trotz allerdem ! Der Mensch fand solche Verhältnisses
sein Geist faßt sie , er ist doch der größte darin . Da sitze ich im
Lehnstuhl und lese das „ Wiesbadener Tagblatt "

. Ich rühell
Da wird mir plötzlich bewußt : In jeder Sekunde reißt michi
hier in Wiesbaden der rollende Erdball 30 Meter weite «
der Nacht entgegen . Der Ball schießt zugleich mit mir in der
Sekunde 30 Kilometer weiter um die Sonne . Sie selbst -
fährt wieder samt allen Planeten unvorstellbar schnell im -
öden Raum dahin inmitten einer Sternwolke , und diese i
Sternwolke als Ganzes kreist auf einer Bahn in der Riesen - !
linse . Von dieser letzten , größten „ Weltinsel " aber folgert '
der Astronom Hubble noch einmal eine Raumreise von .
250 Kilometer in der Sekunde . So sieht die „ majestätischr s
Ruhe

" aus , die wir am Sternenhimmel bewundern .
Nur an einer Stelle dringt das Auge bis über bül

Grenze unserer Milchstraßen - Weltinsel hinaus . Es sieht intj
Andromedanebel , eine Million Lichtjahre weit , eine
zweite linsenartige Äiilchstraßenwclt . Sie steht im Abend - i
Himmel jetzt etwas westlich vom Zenith . Der oberste Sterns
des über Eck stehenden Pegasusoierecks dort ist zugleich der
letzte Andromedastern , an den sich etwas nach links oben s
zwei weitere anschließen , zusammen wie ein Waagebalkens
aussehend , dessen Zunge am Ende das winzige Wölkchen -
matten Lichtes zeigt . Das ist der Andromedanebel , einet
selbständige Fixsternwelt von Milliarden sonnenhaftens
teternen wie unsere Milchstraßenwelt . Wir sehen diese Linset
von der Schmalseite und darum als spindelähnlichen Streifen . -
Im Fernrohr werden andere auch in voller Fläche gesehen .!
Sie geben das Bild einer Spirale , daher der Name „ Spiral - >
neßel “

. Es sind davon schon Dutzende bekannt . I . I

Nicht so hieß , in die Hände des siegreichen Schahs und kam
nach Kabul . Viele Jahrzehnte vergingen nun , ohne daß
man genau sagen konnte und kann , wo sich der Stein überall
in Indien Herumtrieb . Tatsache ist , daß ihn eines Tages für
einen märchenhaften Preis der Maharadscha von Lahore ,
einst einer der reichsten indischen Fürsten , erwarb und seinem
Schatz einverleibte , der noch manche solcher kostbaren Stücke
einschloß . Der Maharadscha von Lahore war einer der¬
jenigen , die es lange Zeit verstanden , der ostindischen Kom¬
pagnie einen beharrlichen und erfolgreichen Widerstand ent -
geAenzusetzen . Schließlich zog er aber eines Tages den
Kürzeren , seine Hauptstadt wurde gestürmt , er verlor Thron ,
Land und den Köh - i - noor , der in den Besitz der ostindischen
Kompagnie überging , die ihn im Jahre 1850 dem englischen
Thronschatz übergab .

Um dem Stein endlich eine endgültige und schöne Form
zu geben , wurde er von London nach Amsterdam gebracht
und hier schliff ihn einer der berühmtesten holländischen
Diamantenschleifer der damaligen Zeit . Zwar verlor der
Stein noch einmal mehr als die Hälfte seines Gewichts —
er wiegt heute nur 106 Karat , ist also keineswegs der größte
Diamant der Welt — aber er strahlte jetzt erst in seiner

?
>anzen Pracht , ein unvergeßlicher Anblick für jede » , der
einer teilhaftig geworden .

Diamanten haben eben ihre Schicksale , wie Könige und
Bücher .

Als dem Menschen noch die Sternlein am Himmel nichts
waren qls Lichter um die große schöne Erde nachts zuschmucken , da ruhte sein sinnender Blick mit besonderer Liebe

merkwürdigen , schimmernden Nebelweg hoch
zwischen den glitzernden Sternen , der von Horizont zu

schwindelnd das Land überbrückt und den wir
sSMSs Sic war diesen , von Wissen unbeschwcr -

ton Mensche » ein Jur MI Himmelsgewölbe , durch den das
Urteuer M u « Me Welt fierunterW . Und weil sie sahen
daß bie »er Silbergurtel nicht einheitlich war , daß er sich in

Flugzeuge retten ein Fischerboot .

Einzigartige Rcttungstat .

Königsberg , 31 . Jan . Ein Fischerboot aus Tawe am
Kurischen Haff wurde seit Montag vermißt . Die Wasser¬
baudirektion Königsberg erbat daher zwei Flugzeuge des
Luftkreiskommandos und ein Großflugzeug der Lufthansa ,
um nach dem im Eise steckenden Fahrzeug zu suchen . In
kurzer Zeit hatten die Flugzeuge das Fischerboot gefunden ,
besten Besatzung sich in hilfloser Lage befand . Der Eis¬
brecher des Wasserbauamtes Labiau erreichte , von Flugzeugen
geführt , das Fischerboot , das vollommen vom Eis einge¬
schlossen war , und cs gelang ihm , bas Boot freizumachen und
mit der Besatzung wohlbehalten nach dem Hafen Nemonien
zu schleppen .

Arme teilt wie ein Fluß , der eine Insel umfließt , so sahen
jre in ihm wirklich eine besondere Strömung im Himmels -
meer . Unsere nordischen Ahnen sahen in der Milchstraße die
feurige Wagenspur , die vom Wagen Wodans herrührt , daher
wohl „ WaldeinarsMg

"
, d . i . Wödansweg in Dänemark ,d ' h . Königsweg . In Pommern erzählt man :

-Der „ Waid fährt mit seinem Wagen hoch in der Luft . Ein¬
mal ist er dabei so unvorsichtig gewesen , daß der feurige
Wagen bas Himmelsgewölbe berührte und einen großen
Streifen davon ansengte . Wegen der weißgrauen Farbe
desselben nennen ihn die Leute den „ Aschenweg "

. Ein ge¬
rn ohnlrcher Name ist auch „ Wildban "

. In der germanischen
Volks sage kommen ferner vor : Kaupa i , Kuhpfad , Sandweq ,
Mehlweg , vackerlingstraße , Wetterstraße , Wetterbahn , Heer -
weg Helweg , Wrnterweg , Brunhildenstraße , ja , ganz irdisch ,
Reichsstraße , Nürnberger Pfad und anderes . Die Volks -
phantasie war unerschöpflich .

Daneben aber erkannte griechischer Philosophengeist schon
400 , v . Ehr . die Wirklichkeit . Demokrit erklärte die Milch¬
straße als Anhäufung unendlich ferner , dicht gedrängter
Sterne sein garnicht hoch genug zu würdigendes Seher -
wort jedoch verhallte in den Völkerstürmen der Nachzeit . Die
Kirchenlehrer des Mittelalters hielten sie noch für bie Welt -
fu >se , in der die beiden Hälften des Himmelsgewölbes wie
mit einem milchigen Leim zufammengefügt siird .

Welches ist nun unsere heutige Anschauung ? Diese sich
vorzustellen , bedarf es weniger der gestaltender Phantasie ,als vielmehr der Räumphantasie . Nimm alle Sterne des
Himmels bis zu den winzigsten , die dein Auge noch zu fasteir
vermag ( sonne , Erde und Mond natürlich auch ) , sieh sie alle
als sonnen wie unsere an , denke dir jetzt einen Geist des un -
endlichen Raums , der all diese Millionen Weltensonnen
zwischen zwei riesige Uhrgläser sperrt , dann hast du das , was

x
des Pes ° susmerecks - - letzter der Andromeda . Die feinen Pünktchen - - Andro¬

medanebel . Darüber das „ Große W * darüber K epheus mit dem P o l a r st c r n am Bildrand . Links
oben K a p e l l a .
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Im Hauptquartier der Winterspiele .

Ein Gang durch das „ Olympische Dorf
" in Garmisch - Partenkirchen .

Auch Garmisch - Partenkirchen hat sein „ O l y in p i s che s
Dor f

“
. Es ist allerdings kein „ Dorf ohne Frauen

"

und dient auch anderen Zwecken als das in Döbcritz . in dein
die Olympiakämpfer während der Spiele in Berlin wohnen
sollen . In dem „ Olympischen Dorf ' von Garmisch - Parten¬
kirchen ist das weibliche Geschlecht sogar eindeutig in der
Mehrzahl , denn gemeint sind die Baracken des Organisations -
tomitees der 4 . Olympischen Winterspiele , in der alle Fäden
des Weltwinterfestcs zusammenlausen .

Nur zwei Minuten braucht man vom Bahnhof
Garmisch - Partenkirchen , dann sieht man auf der linken
Straßenseite schon den

Fahnenwald mit den Fahnen der 28 Nationen ,
die im Februar hier zum friedlichen olympischen Wettstreit
zusammenkommen werden . Unter diesem Fahnenwald liegen
die sechs flachen Baracken mit ihren rund 80 Büroräumen ,
in denen alle mit der Vorbereitung und Durchführung der
Spiele betrauten Amtsstellen untergebracht sind . Außer dem
eigentlichen Geireralsckretariat , das sich im Herrenhaus der
ehemaligen Untcrmirhle befindet , sind hier sämtliche Wett -
laufbüros und Meldestellen für die verschiedenen Wett¬
bewerbe , die Pressestelle mit den Pressearbeitsräumen und
dem Pressepostamt , das Olympia - Verkehrsamt , die Bild - und

Der deutsche Skimeister 1936 ist dazu auserschen worden ,
bei Beginn der Olympischen Winkerspiele den Eid zu
sprechen . Es ist dies die höchste Auszeichnung , die einem
Olympiateilnehmer zuteil werden kann . ( Weltbild,M .)

Willy Bogner spricht den Olympischen Eid .

-

FUmstelle , das Olympiabauamt , die Büros der Programm¬
abteilung , der Olympiazeitung , des Verkehrsrcfcrcnten usw .
eingerichtet .

Ein Rundgang durch diese Räume ergibt ein ungefähres
Bild von der ungeheueren Arbeitsfiille , die allein schon die

Vorbereitung der Spiele mit sich bringt . Zunächst führt der

Weg in das
Olympiaoerkehrsamt ,

in dein Dir . Werneck seines Amtes waltet . Hier wird man
gleich mit einer der schwierigsten Aufgaben bekanntgemacht ,
die die Olympischen Spiele überhaupt gestellt haben , der

Unterbringung und Verpflegung der Teilnehmer und Zu¬
schauer sowie dem An - und Abtransport der Massen an den

Haupttagen und alle mit der Unterbringung zusammen¬
hängenden Fragen . Im Laufe des letzten Sommers ist jedes
Zimmer , ja jedes Bett in Garmisch -Partenkirchen und Um¬

gebung von Quartiermachern besichtigt und in allen Einzel¬
heiten karteimäßig verbucht worden . Bei dieser Gelegenheit
wurden auch gleich die Preise für die Quartiere festgelegt ,
so daß also Preistreibereien während der olympischen Wochen
ausgeschlossen sind . Jetzt ist alles klar . Die Quartier -

zettel sind zum größten Teil ausgefüllt , der Ansturm kann

beginnen . Man hört einige Zahlen aus der Arbeit des Ver¬
kehrsamtes .

Gut die Hälfte der in Garmisch -Partenkirchen zur Ver¬

fügung stehenden 9000 Quartiere wird von den Teil¬
nehmern und Offiziellen in Anspruch genommen , denn
rund 1500 Teilnehmer , 400 Prejseleute , über 500 Ehren¬
gäste , mehr als 100 Rundsunkleutc und ebensoviel
Männer des Films sowie 225 Amtswalter sind unter¬

zubringen .

Dazu kommt noch der engere Organijationsstab und der

Leitungsstab mit zusammen etwa 70 Köpfen , ebenso müssen
die Absperrungsmannschaften . 190 Postbeamte usw . unter¬
gebracht werden . Für die Besucher bleiben also nur rund
4500 Betten übrig ; alle anderen müssen in die umliegenden
Ortschaften , in Grainau , Ettal , Oberammergau , Mittenwald
und Murnau Quartier nehmen oder gar in München
wohnen , von wo sie mit zahlreichen Sonderzügen in

schneller Fahrt nach Garmisch - Partenkirchen gebracht werden .

Zwei ganze Baracken für sich nehmen die

Wettlaufbüros für Ski - , Eis - und Bobsport

ein , die gleich nach Neujahr ihre Arbeit ausgenommen haben .
Die meiste Arbeit ist natürlich in den Skibüros zu leisten ,
denn die Skiwettbewerbe stehen im Mittelpunkt der Winter¬

spiele , und ihre Organisation verlangt ein außergewöhnliches
Aufgebot an Hilfskräften und Fachleuten . Die Oberleitung
über die vorbereitenden Arbeiten haben hier Josef Maier ,
der Leiter des Fachamtes Ski , und Eustac R a e t h e r ( Er¬

furt ) . „ Unsere erste Aufgabe ist jettf
“

, sagte Raerher , „ das

Heer der Amtswalter für die verschiedenen Wettbewerbe

einzustellen , damit wir uns damit später nicht aufzuhalten

brauchen . Jeder Amtswalter erhält einen schriftlichen Be¬

fehl , der etwa folgendermaßen aussieht : „ Sie haben sich am

Dienstagfrüh 7 .40 Uhr vor dem Bahnhof Garmisch - Parten¬

kirchen einzufindcn . Mitzubringen ist . . . Dort treffen Sic
die Herren . . mit denen zusammen Sie bis Station . . .

fahren . Dort erwartet Sie ein Auto , das Sie bis . . . mit -
uimmt . Hier schnallen Sie die Skier unter und gehen bis
Gelündepunkt 9tr . 387 , woselbst Sie auf die Langlaufspur
stoßen . Sie müssen hier bis spätestens 8 .40 Uhr zusammen
mit . . . Ihren Posten bezogen haben und so lange bleiben ,
bis Sie Um 11 .30 Uhr von Herrn T wieder abgeholt
werden "

.
Bis zum Eintreffen der namentlichen Nennungen

( 15 . Januar ) müssen wir diese Vorarbeit geschafft haben .
Außerdem müssen jetzt schon alle Strecken für die Langlauf¬
wettbewerbe fast bis auf den Meter genau ausgearbeitet
werden .

Wir wollen » ach Möglichkeit die Langlausstrecke genau
18 Kilometer lang machen ,

obwohl es in den FJS .- Vestimmungen heißt , daß ihre
Länge zwischen 15 und 18 Kilometer betragen darf . Uber
die Strecke selbst darf vor der allgemeinen Bekanntgabe am
Tage vor dem Rennen nichts verlautbar werden . Auch in
der Presse darf darüber nichts geschrieben werden , damit die
deutschen Skiläufer nicht gegenüber den Ausländern bevor¬
teilt werden . Wir werden zur Ablenkung der Läufer , und
um ihnen eine Trainingsmöglichkeit zu geben , sobald es die
Schneeverhältnisse erlauben , eine genau ausgemessene
18 Kilometer lange Trainingsstrecke abstecken , auf der sich
dann jeder austoben kann "

.
Im Zimmer der

Eissport - Oberleitung

trafen wir Dr . Max Engelhard ( Frankfurt a . M . ) , den
stellvertretenden Leiter des Fachamtes Eislauf . Man er -

fluf den $ o (feyfe ( dern .

TV . 1860 Frankfurt gastiert im Nerotal .

Auch heute Samstag und morgen Sonntag
hat der Wiesbadener Tennis - und Hockey -
Klub wieder sieben Mannschaften beschäftigt , deren Spiele
wie folgt angesetzt sind :

S a m s t a g n a ch ui i t t a g : 2 .45 Uhr : 1 . Jugend —
1 . Jugend des I . G . - Sportvereins Frankfurt ; 3 .45 Uhr :
Mädchen — Mädchen des I . E . - Sportvereins Frankfurt .

Sonntagvormittag : 9 .15 Uhr : Jugend —

Jugend des HK . Mainz ; 10 .30 Uhr : 2 . Frauen — 2 . Frauen
des TV . 1860 Frankfurt ; 11 .45 Uhr : 2 . Männer — 2 . Männer
des TV . 1860 Frankfurt .

Sonntagnachmittag : 2 Uhr : 1 . Frauen —
1 . Frauen des TV . 1860 Frankfurt ; 3 .15 Uhr : 1 . Männer
— 1 . Männer des TV . 1860 Frankfurt .

Bei der Jugend der JE . Frankfurt handelt es sich
um die spielstärkste Jugendmannschaft des ganzen Gaues ,
sodaß schon hier sehr guter Sport zu erwarten ist . Beim Vor¬
spiel in Frankfurt unterlag die Wiesbadener Jugend noch
knapp mit 1 :2 , also mit einem Ergebnis , das damals schon
stark beachtet wurde . Inzwischen hat sich die Wiesbadener
Jugend aber noch weiter verbessert . Auch die Mädchen der
JE . Frankfurt sind recht spielstark .

Die Hauptspiele steigen am Sonntagnachmittag . Der
Ausgang dieser Spiele ist für die Hiesigen überaus wichtig ,
da es sich um einen Gegner handelt , der in letzter Zeit
außerordentlich viel von sich reden gemacht hat . Die Frauen
von 1860 schlugen am vergangenen Sonntag noch die gewiß
nicht schlechten JG .- Fraucn 2 :0 , weshalb es auch hier zu
einem spannenden Kampf kommen sollte . Leider müssen die
Wiesbadener Frauen auch bei diesem Kampf wieder ersatz¬
geschwächt antreten . Da sie aber auch gegen die anderen
guten Mannschaften des Gaues mit ersatzgeschwächter Mann¬
schaft zu gewinnen verstanden , ist nicht einzusehen , warum
sie es hier nicht auch schaffen sollten . Sehr spannend sollte es
im Spiel der 1 . Männer hergehen , denn Frankfurt 1860
ist eine von denjenigen Mannschaften , die ebenso wie auch
die Hiesigen in dieser Saison ganz ausgezeichnete Ergebnisse
erzielen konnten . Sie gewannen gegen Höchst , Frankfurt 1880
und sogar gegen den am allerstärksten im Gau einzuschätzen¬
den Turnverein 1857 Sachsenhausen , sodaß den Hiesigen ein
sehr schweres Spiel bevorsteht .

„ Grün - Weiß
" Koblenz an der Rikolasstraße .

Der Deutsche Hockey - Klub Wiesbaden
erwartet morgen Sonntag auf seinem Platz an der Nikolas -
straße Gäste aus Westdeutschland . Die Koblenzer Männer¬
mannschaft verfügt über eine recht ansprechende Spiel¬
stärke , verbunden mit einer großen Schnelligkeit . Nur
wenn die DHK .- er ihre Schwächeperiode überwunden haben ,
ist der Ausgang des Spiels offen . 3m Spiel derFrauen
kann man mit einem sicheren Sieg der Wiesbadenerinnen
rechnen , während der Ausgang des Jugendspiels davon ab¬

hängt . wie die hiesige Läuferreihe mit dem ausgezeichneten
Sturm der Koblenzer fertig wird . Die Spiele sind wie

folgt festgesetzt : 12 .45 Uhr Jugend , 2 Uhr Frauen , 3 . 15 Uhr
1 . Männer .

£ eidjtatf ) letifr Teemine
des Gaues Südwest .

Das Fachamt Leichtathletik im Gau Südweft des DRjL .
gibt soeben seine Termine für das Olympiajahr 1936 be¬
kannt . Demnach sind folgende Veranstaltungen festgesetzt :

7 . März : Hallensportfest in Frankfurt a . M . ;
15 . März : 20 - lrm - Märsche in den Kreisen ; 22 . Mär

Frühjahrswaldlauf in Frankfurt ; 29 . März : Frühjahrs¬
waldläufe in Darmstadt , Langen und Ried .

12 . April : Orientierungsläufe in den Kreisen .
3 . Mai : 25 - kin - Gepäckmarsch in Saarbrücken ; 16 . M a i :

Beginn der deutschen Vereinsmeisterschaften in den Kreisen :
21 . Mai : Jugendwettkämpic in Frankfurt ; 24 . Mai :

Straßenstaffelläufe in Frankfurt , Mainz . Wiesbaden
und Kaiserslautern ; 31 . Mai : Bahnstasselkag in Saar -
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fährt , daß den Teilnehmern an den Eisjportwettbewerben
außer dem Eisstadion noch eine Trainingsbahn am
Eudiberg zur Verfügung steht . Der Hauptbetrieb ist jedoch
eben auf dem Riessersee , wo inzwischen die neuen Tribünen -

Anlagen fertiggestellt sind . Unter Leitung Ryhiners
wird dort eine vorschriftsmäßige 400 - Meter - S ch N e l l a u f -

bahn mit einem inneren Radius von 25 Meter und einem
äußeren von 31 Meter abgesteckt werden . Innerhalb der

Schnellauibahn sind zwei Eishockeyfelder eingerichtet , außer¬
dem auf dem Riessersee zehn Eisschießbahnen und
ein Trainingsplatz für die Kunstläufer abgeteilt . Unter
den Tribünen befinden sich die Umkleideräume , Dusch -

vorrichtungen , ein Arztzimmer , Massagezimmer usw .
Durch

"
die Verlegung des Trainingsbeginns auf der

Bobbahn auf den 1. Februar ist es bisher im Haupt¬
quartier der Bobfahrer recht still gewesen .

y?

WMMM

Training auf dem Kreuzeck .
( Weltbild , M .)

brücken , Darmstadt , Langen , Bensheim , Dieburg , Michel¬
stadt und Erbach .

7 . I u n i : 15 - lrm - Bahngehen in den Kreisen und Jugend -

kämpse in Saarbrücken ; 14 . Juni : Bahnmeisterschaften der
Kreise in Frankfurt , Darmstadt , Wiesbaden , Mainz ,
Ludwigshafen oder Frankenthal , Kaiserslautern , Saar¬
brücken usw . ; 21 . Juni : Nationale Wettkämpfe in Saar¬
brücken ; 27 . /28 . Juni : Bahnmeisterschaften des Gaues in
Darmstadt .

4 ./5 . Juli : 5 . Nationale Jugendkämpfe des JG .- SV .
Frankfurt und 10 . Nationale Wettkämpfe des SV . Arheilgen ;
12 . Juli : Hoferkopf - Turn - und Spielfest in Bildstock ( Saar )
und Feldbergfest im Taunus .

1 . bis IL . August : Olympische Spiele in Berlin ;
23 ^ A u g u st : Nationale Wettkämpfe in Darmstadt . 30 . Äug . :
Klubkampf DSK . Saarbrücken — JG .- SV . Frankfurt —

Eintracht Frankfurt .
6 . September : Südwest — . Luxemburg in Saar¬

brücken und Wettkämpfe in Speyer ; 13 . September :
Württemberg — Südweft in Württemberg ; 20 . September :
Jahnkampfspiele in Worms ; 27 . September : Nordheffen
gegen Südweft in Gießen oder Kassel .

1 . Oktober : Endkampf um die Vereinsmeisterschaft
und Waldlaufmeisterschaften in den Kreisen ; 25 . Oft . :
Eau -Waldlaufmeisterschaften in Kaiserslautern .

8 . November : Deutsche Waldlausmeisterschaften ;
15 . November : Orientierungsläufe in den Kreisen ;
22 . November : Beginn der Winterwaldläufe .

Ber den Scfyweeatfyieten .

Ringen um die Kreismeisterjchaft .
Am vergangenen Dienstagabend fand in der Turn¬

balle auf dem Schulberg der Mannschaftskampf im Ringen .
SV . „ A t h l e t i a " Wiesbaden gegen Athletenklub Bischofs¬
heim statt . Die Kämpfe , welche äußerst hartnäckig durchqe -
führt wurden , endeten mit 12 :9 Punkten zugunsten des
mutmaßlichen Tabellenzweiten Bischofsheim , welcher Ge¬
legenheit bekam , sich voll und ganz entfalten zu müssen . Die
Wiesbadener Mannschaft war in guter Verfassung und
hätte mit etwas mehr Ehrgeiz und Energie ganz be¬
stimmt ein weit besseres Gesamtresultat erzielen können . Die
Sieger waren Geyer im Federgewicht , Lerch im

Weltergewicht und Mestel im Schwergewicht .
Letzterer , als Ersatzmann , zeigte für sein Alter ( über
50 Jahre ) noch sein hervorragendes Ringertalent , was
manchem Jungen zur Ehre gereichen würde . Das Bantam¬
gewicht war außer Konkurrenz besetzt und zwar mit dem
erst 14jährigen Wintermeyer , der , obwohl er noch wenig
ausgebildet , eine erstaunliche technische Veranlagung zeigt ,
die zu den schönsten Hoffnungen berechtigt .

Am Donnerstag , 13 . Febr . , empfängt „ Athletin
"

seinen vorletzten Gegner in den Kreismeisterschaftskämpfen .
Arbletenklub Weisenau . Der Kamps findet abends
8 Uhr in der Turnhalle auf dem Schulberg statt . Sport¬
interessenten willkommen .

„ Fair play
"

im königlichen Arbeitszimmer .

Der englische Sport ist , wenn er leistungsmäßig auch
auf den meiften Gebieten vom Kontinent erreicht und teil¬
weise sogar überflügelt ist , in seiner ritterlichen Grundaus -

iassung und der Betonung des Fair play . immer ein Vor¬
bild -geblieben . Die englische Sporttradition mit ihren An¬

schauungen überträgt sich in vieler Hinsicht auch auf das all¬

gemeine und öffentliche Leben .
Es ist darum auch kein Zufall , daß der verewigte

König Georg V . in seinem Arbeitszimmer unter seinen
Lebensrege In auch zwei Leitsätze hatte , die rein sporr -

liche » Ursprunges sind :

„ Lehre mich , die Regeln des Spiels zu befolgen !"

„ Lehre mich , zu siegen , wenn ich kann ; wenn ich es nicht
kann , dann lehre mich vor allen Dingen , ein guter Verlierer
zu sein !"

Es ist nicht unschwer zu verstehen , daß der verstorbene
englische König gerade unter dem sportliebendem England
eine besondere Verehrung genoß .
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Wie es zu Seefelds Verhaftung kam
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Marktberichte .

Mainzer Getreidegrogmarkt .

Ausstellung :

Schweizer Wandmalerei der Gegenwart

Eröffnung : Sonntag , 2 . Februar , 11 .30 Uhr für geladene Gäste .

Allgemein zugänglich ab 12 Uhr .
Tägliche Besuchszeiten 10 - 13 und
14/ £ *16 % Uhr . Eintritt50 Pfennig .

Die heutige Ausgabe umsagt 6 Seiten
und das Unterhaltuugsblatt .

k to heißt nun . wie Ihr seht „

lĤ das Bohnerwachs der ^

100 Kilogramm loko Mainz ) in RM . : Weizen ( W 19 ) 21 .40
frei Mühle , Roggen ( R 18 ) 17 .70 frei Muhle , Futterhafer
( H 14 ) 14 .60 ab Station ( Erzeugerfestpreis ) , Futtergerste
( G 11 ) 17 .50 ab Station ( Erzeugerfestpreis ) , Weizenkleie
( SB 19 ) 11 .00 Mühlenpreis , Roggenkleie ( R 18 ) 10 .40
Mühlenpreis , Brau - und Jndustrregerste 23 .50 — 23 .75 Aus¬
stichware über Notiz , Biertreber 19 .85 — 20 .00 , Malzkeime

E c

Am 5 . Februar 1936 . vormittags 10 % Uhr I
werden an der Gerichtsstelle . Gerichtsstratze Nr . 2 . >
Zimmer Nr . 61 . das in Erbenheim belegen « Wohn¬
haus ufw . Hundsgasse Nr . 7 und mehrere in der
Gemarkung - Krautgärlen Hundshof und Seele
liegend « Acker zwecks Aufhebung der Gemeinschaft
zwangsweise versteigert . Eigentümer : Landwirt
Philipp Dreßler in Erbenheim . K300

____________________ Wiesbaden , Amtsgericht 6a .

Rundfunk - Ecke .

Beachten Sie am Sonntag !

Reichssendung : 11 .30 Uhr vom Deutschlandsender :
Olympische Feierstunde .

Berlin : 14 .15 Uhr : Bunter Melodienstrauß . 16 Uhr :
Bunter Nachmittag . 18 Uhr : „ Spitzbuben und Liebesleute "

.
Drei Geschichten von Paul Ernst und heitere Musik . 19 Uhr :
Karl Erb singt . 20 Uhr : Fröhlicher Sonntagsbummel .
24 Uhr : Tanzmusik des Auslandes .

Breslau : 14 .50 Uhr : Die bunte Sonntagsstunde . 15 .20 :
Märchenstunde . 18 .50 Uhr : Besinnlicher Sonntagabend .
20 Uhr : Musikalischer Zeitvertreib aus dem Jahre 1743 .

Hamburg : 15 Uhr : Alte Lieder und Tänze zur Fast¬
nacht . 16 Uhr : Heitere Musik und allerlei Gäste . 19 Uhr :
„ Der Opernball

"
. Opetette von Heuberger .

Köln : 14 .30 Uhr : Lustiger Rätselfunk . 16 Uhr : Nette
Sachen aus Köln . 19 .15 Uhr : Das Kammerquintett spielt .
20 Uhr : Großer Johann - Strauß -Abend .

Königsberg : 14 .45 Uhr : Klingende Kleinigkeiten
18 Uhr : Volkslieder . 18 .25 Uhr : Dichterstunde . 19 Uhr :
Bunter Abend . 21 Uhr : Max Trapp dirigiert eigene Werke .

Leipzig : 15 . 10 Uhr : Kammermusik . 16 Uhr : Vom
Hundersten ins Tausendste . 19 Uhr : Wilhelm Busch schreibt
Briefe .

München : 14 .45 Uhr : Kleine Musikstunde für jeder¬
mann . 15 .05 Uhr : Konzertstunde . 18 Uhr : Mensch ärgere
dich nicht . 22 .30 Uhr : Unterhaltungsmusik .

Saarbrücken : 14 .45 Uhr : „ Es blies ein Jäger . . .“

16 Uhr : Festkonzert . 18 Uhr : Sonntägliche Kurzweil . 22 .30 :
Orchesterkonzert .

Stuttgart : 15 Uhr : Hausmusik . 18 .30 Uhr : Heitere
Musik zum Abend . 21 Uhr : Allerlei lustiger Singsang .

Be

GROCK
der Welt größter Clown

Letztes persönl . Auftreten in Frankfurt a .M .
im SCALA - VARIETE Groß - Frankfurt

und das große
Rah men - Programm
Tägl . 4 Uhr nachm . (f . Hausf rauen u Kinder )
Tägl . 8 . 15 Uhr abends
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Neue ungeklärte Todesfälle .

Schwerin , 31 . Jan . Im Seefeld - Prozeß wurden am
tfiettag die Zeugenvernehmungen fortgesetzt . Die Zeugen -
Missagen beziehen sich vor allem auf Falle , in denen Seefeld
Knaben an sich gelockt und entführt hat . Im Laufe der Er -
mittlungen sind etwa 40 solcher Fälle festgestellt
worden . Wenn diese Fälle auch nicht immer dem Tatbestand
der Kindesentführung oder des Sittlichkeitsverbrechens er¬
füllen , so bilden sie doch einen wichtigen Bestandteil
des Indizienbeweises hinsichtlich der Ermordung
der zwölf Knaben . Seefeld bestreitet die meisten Fälle nicht
wenn er auch immer bemüht ist , alles als harmlos hinzu -
stellen .

Aus der Aussage eines Zeugen aus der Hagonower
Gegend ging hervor , das ; Seefeld Ansichtskarten von seinen
Wanderung besag . Seefeld hatte dem Zeugen mehrere solcher
Karten geschenkt , darunter auch Karten von Aachen , Düsiel -
dorf , Koblenz , St . Goar , Hamburg . Diese Zeugenaus¬
sage ist insofern bemerkenswert , als im September 1929 an
der Eisenbahnstrecke Aachen - Geilenkirchen die acht -
jährige Tochter des Bahnwärters tot auf¬
gefunden worden ist . Die Todesursache ist niemals ein¬
wandfrei festgestellt worden . Zur Zeit der Tat ist ein alter
Mann in der Nähe des Tatortes gesehen worden , dessen Be¬
schreibung auf ixen Angeklagten Seefeld zutrifft . Im Februar
1930 ist aus Essen ein 6sHjähriger Junge spurlos
verschwunden , und ein Jahr später sind aus Mar¬
burg zwei sieben Jahre alte Knaben ebenfalls
v e r schwanden . Bei all diesen Fällen , die übrigens nicht
zur Anklage stehen , ist der Angeklagte in den betreffenden
Gegenden gewesen .

. Gs wurden dann einige jugendliche Zeugen vernommen ,denen Warnungen der Eltern oder Zufälligkeiten ein ähn¬
liches Schicksal erspart hatten . Immer ging Seefeld auf die
gleiche Weif « vor : Versprechungen , Geschenke ,
Aufforderung zu Spaziergängen . Sodann
wurde de r Grabow er

Gendameriemeister Wagenknecht
vernommen , der bekanntlich als erster den Verdacht und die
Aufmerksamkeit der Behörden auf Seefeld lenkte . Ihm war
Seefeld 1930 zum erstenmal begegnet . Seefeld hatte damals
in Grabow zwei kleine Knaben an sich gelockt
und aus der Stadt herausgeführt . Nach einer aufregenden
Verfolgung war es dem Zeugen gelungen , Seefeld im Walde
festzunehmen . Bald darauf hatte der Gendarmeriemeister

iörrODrihu ™
ist eine Anzeige im Wiesbadener Tagblatt

Wochenschau .

Gesteigerte Steuer - und Zolleinnahmen .
In der vergangenen Woche sind die Einnahmen des

Reiches aus Steuern , Zöllen und anderen Abgaben für den
Monat Dezember bekanntgegeben worden . Diese Einnahmen
haben eine ganz beachtliche Steigerung erfahren .
Im Dezember 1934 kamen 764,5 Mill . RM . gegenüber 967,5
Mill . RM . im Dezember 1935 ein , also eine Steigerung um
203 Mill . RM . Den größeren Anteil an dieser Zunahme
haben die Besitz - und Verkehrssteuern ausgemacht . Somit
liegt nun auch das Gesamtsteueraufkommen der ersten neun
Monate des laufenden Rechnungsjahres ( es beginnt am
1 . April ) vor . Es kamen ein aus Besitz - und V « keh rs -
steuern 4611,2 Mill . RM ., aus Zollen und Ver¬
brauchssteuern 2579,2 Mill . RM ., insgesamt also 7190,4
Mill . RM . Das sind rechnungsmäßig 1,1 Milliarden mehr
als in demselben Abschnitt des Vorjahres . Das wirkliche
Mehraufkommen beträgt — nach einigen Korrekturen — ca .
949,1 Mill . RM . Daß diese finanzielle Besserung notwendig
ist , ist verständlich : der Aufbau der Wehrmacht , die Arbeits -
befch -affungsprogramme müssen im wesentlichen durch Mehr¬
einnahmen des Reiches finanziert werden .

erfahren , daß Seefeld in Ludwigslust ebenfalls Knaben an
| ich gelockt hatte . 1933 hörte er auch noch von Sittlichkeits¬
verbrechen , die Seefeld auf feinen Wanderungen in anderen
Gegenden Mecklenburgs begangen hatte . Als dann im März
1935 der Knabenmord in Wittenberge geschah und eine Be¬
schreibung des Täters bekannt wurde , war der Zeuge völlig
davon überzeugt daß nur Seefeld der Täter sein könnte . Er
teilte dies dem Oberstaatsanwalt in Schwerin mit , der dann
durch Funkspruch die Verhaftung Seefelds anordnete .

<sin Verlaufe der Zeugenvernehmungen wegen der
Kindesentführungen verwickelte sich Seefeld mehrfach in
Widersprüche , besonders bei der Gegenüberstellung mit
dem Schweriner Schüler Günther K .

Dieser Schüler ist von Seefeld im Februar 1935 mehr¬
fach angesprochen worden . Seefeld hatte sich mit ihm
zuerst am 16 . Februar verabredet . Das ist der Tag , an dem
der Wismarer Schüler Neumann aus Schwerin ver¬
schwand . Günther K . ist aber zu dieser Verabredung nicht
hingegangen . Am 23 . Fehruar hat dieser Junge den Ange¬
klagten Seefeld morgens um 9 Uhr in Schwerin wieder ge¬
troffen . An diesem Tage verschwand der später ermordet
aufgefundene Knabe Zimmermann aus Schwerin .
Während Seefeld früher zugegeben hat , daß er den Schüler
Günther K . kenne , bestreitet er heute in der Verhandlung
plötzlich , den Jungen jemals gesehen zu haben . Anscheinend
ist es ihm sehr unangenehm , daß der kleine K . ihn am
23 . Februar in Schwerin gesehen hat , während er immer be¬
hauptet hat , er sei an diesem Mordtage von Görries über
Krebsförden nach Mirow gewandert , ohne dabei die Stadt
Schwerin zu berühren .

Mit Seefeld auf Wanderschaft .

Danach beginnen die Zeugenvernehmungen zu den Sitt¬
lichkeitsverbrechen , wegen deren Seefeld angeklagt ist . Für
die Dauer dieser Zeugenvernehmungen wurde die Öffentlich¬
keit wieder ausgeschlossen .

Der erste dieser Zeugen bekundet , er sei 1931 als
19jübriger arbeitslos gewesen . Seefeld habe ihn eines Tages
angesprochen und ihn überredet , mit ihm aus die Wander -
' chaft zu gehen . Diese Wanderschaft durch Mecklenburg , Pom¬
mern und andere Gegenden Norddeutschlands dauerte etwa
2y . Monate . Seefeld hat mehrfach versucht , sich diesem
Zeugen in unsittlicher Weise zu nähern , was
dieser sich aber sehr energisch verbat . Eines Morgens hat
Seefeld fogür versucht , mit Gewalt ein Sittlichkeitsverbrechen
an dem Zeugen zu begehen . Der Zeuge streckte jedoch den
Angeklagten mit einem Fausthieb ins Gesicht nieder .

8 . S- rllriArMe
hosduchdrulketti
Wiesbadener Togblatt
Kontore : Schalter -

17 .50 — 18 .00 , Weizennachmehl 17 .00 . Tendenz : Brotgetreide J
weiterhin fest . Gerste ohne Geschäft . Biertreber und Malz - j
kerme ruhig . Kleie nach wie vor gesucht , Futter - und Nach - I
mehle dringend angeboten .

Frankfurter Eier - und Bnttergrotzmarkt .

Frankfurt a . M . , 31 . Jan . Die Zufuhren von deutscher 1
Butter zeigen keine weitere Zunahme , vielmehr zeigt der 4
Aa ? kt in der Versorgung seit wenigen Tagen eine gewisse -y
Versteifung , was man auf die Einschränkung in der 1
Margarine - Zuteilung zurückführt . Da aber die Nachfrage j
nicht wesentlich zugenommen hat , blieben die Anlieferungen *
ausreichend .

Wenn auch am Eieremarkt die Erzeugung durch die I
herrschende milde Witterung gefördert wird und weite Teile D
des Reiches ihren Bedarf bereits aus eigener Erzeugung M
decken , und darüber hinaus noch andere Gebiete beliefern |
können , so machte sich auch diese Woche in den großen I
Städten noch keine Erleichterung bemerkbar . Neben den nur \
kleinen Anlieferungen deutscher Eier fehlten vor allem die I
Zufuhren aus dem Auslande . Die kleinen Mengen aus Ost - |
europa waren schnell vergriffen . Man rechnet im Großhandel - g
aber nunmehr bestimmt mit stärkeren Zuteilungen anfangs I
nächsten Monats . Das Geschäft war naturgemäß sehr lebhaft , s
die Preise blieben unverändert .

Wirtschaftliche
Die Wirtschaft im Zeichen der Inventur .

Zum letzten Mule finden Mrzeit in Deutschland „ In¬
ventur " - Verkäufe statt . Nicht etwa , daß diese Räu -
mungsverkäufe , allerdings in der Beschränkung , die bereits
im vergangenen Jahre verfugt worden ist , und die den Kreis
der in den Ausverkauf einzubeziehenden Waren in der
Hauptsache auf die dem modischen Wechsel unterliegenden
Waren begrenzt , nicht mchr abgehalten werden sollen . Aber
man wird nicht mehr von „ Jnventur " -Verkauf sprechen , son¬
dern wird „ Winter - Schlußverkauf " — beziehungs¬
weise am Ende der Sommerzeit „ Sommer - Schluß a et -
kau f

" — sagen . Im Interesse der Sauberkeit der Werbung
und des Schutzes des normalen laufenden Kleinhandelsge¬
schäfts wenden diese Schlußverkäufe aber auch weiterhin sehr
strengen Bestimmungen unterstehen , die es verhindern , daß
der früher recht großzügig ausgeweitete Rahmen wiederkehrt .
Der Andrang zu den augenblicklichen Schlußverkäufen ist wie
immer stark .

Fremdenstrom steigt .

„Der Strom,der ausländischen Reisenden , die
alljährlich Deutschland besuchen , macht einen sehr wichtigen
Posten der deutschen Wirtschaftsbilanz aus . In der Zeit der
allgemeinen Krise war er recht dünn geworden . Nachher hat
vorübergehend di « politische Hetze gegen Deutschland ihn un¬
günstig beeinflußt . Aber diese Hemmungen scheinen jetzt
endgültig überwunden zu sein . Nach einer Mitteilung , die
das Handölsstatistische Amt in Hamburg herausgab,

'
sind

allein über diesen Hafen aus Ubersee im Jahre 1935 rund
70 000 Fremd « nach Deutschland hereingekommen . 1934 waren
es nur 59 000 und 1933 53 000 . Dazu sind diejenigen zu
rechnen , die über Bremen und andere kleinere Häfen , sowie
die mit der Bahn über die Landgrenzen Einreisenden . Die
Fremdenverkehrsbilanz Deutschlands zeigt bei allen diesen
Posten einen erfreulichen Aufstieg .

jetzt auf der Dose steht

SeiflX

Deutsche Arbeitsfront .

Arbeitsdank Kreisstelle .

Die Mitgliedschaft „ Westend
"

veranstaltet am Mitt -
woch , ö - Febr . d . I ., im Restaurant „ Rosenhof

"
, Lahnstraße ,eine Mrtgliedschastsversammlung . Alle Arbeitsdank -

kameraden werden hierzu eingeladen . Beginn 20 % Uhr .
Es spricht Kreisobmann Stück über den Einbau des Ar¬
beitsdank in die Deutsche Arbeitsfront .

MB - und BmmWmWe
des Forstamtes W .- Sonnenberg

öffentlich und meistbietend :
1 . Am Mittwoch , den 5 . Februar 1936 von 10 Uhr

ab in Wiesbaden . Restauration „ Unter den
Eichen "

, ( Ritter ) . aus der Revierförsterei
Fasanerie , den Dutritten 112 . 115 (unterer
gewachsener Stein ) und 117 ( Rentmauer ) :

Elchennutzschetr , 2 .4 m la . 13 rm ; - brenmcheit
und -knüppel . 19 rm ;

Buchenchrenmcheit und - knüvvel . 823 rm ;
Kiefernnutzscheit . 2 m In .. 4 rm ; - brennscheit

und - knüvvel . 5 rm :
drichtenbrenn knüppel . 1 rm ;
Lärchennutzscheit und -knüvvel . 2 .4 m lg 17 rm .

Brennknüppel . 2 m lg . . 5 rm .
2 . Am . Samstag , den 8 , Februar 1936 von 9 % Uhr

ab tu der Restauration „ Eiserne Hand " aus der
Revremorsterei Wehen , den Distrikten 36 ( Weher
Wandt , 41 ( WeideiO . 43 ( Wiesbadener Hang ) .
44 ( Muhlrod ) . 47 ( Eichelberg ) . 49 und 56 ( Ech -
bach ) Reste aus trüberen Verkämen :

Büchenbronnicheit und - knüvvel . 527 rm ;
Erlenknllvvel . 1 rm ;
Fichtenstangen der Klassen 1— 5 . 2129 Stück .
Fichtenbrenirknüvvel . 1 i ® und 1 rm Fichten -

reiser . 1 Klasse .
'

K315

Dauerhafte Küchenwäsche
biete ich in schönen Mustern und
zuverlässiger Qualität billig , z . B . :

Tischtücher . . . . ab 5 . 75 RM .
Servietten . . . . „ - .75 „
Farb . Tischdecken . „ 2 . 25 „
Wischtücher . . . „ - . 55 „

Emma Kluke
gute preiswerte Wäsche , Ausstattungen

Webergasse 1 im Nassauer Hof .

A . L . ERNST
Separatliren — Antennenbau

Taunusstr . 13 und Rheinstr . 41

NASSAUISCHER KUNSTVEREIN , LANDES -

MUSEUM WIESBADEN

Am 5 . Februar 1936 , vormittags 9 % Uhr werden
an der Eerichisstelle . Gerichtsstraße Nr . 2 . Zimmer
Nr . 61 . Vie in Wiesbaden belegenen Hausgrundstücke
Bierstadter Straß « Nr . 2 und Frankfurter Straß «
Nr . 2 zwangsweise versteigert . K300

_____________________
Wiesbaden , Amtsgericht 6a .

Am 5 . Februar 1936 , vormittags 10 Uhr werden
an der Eerichtsstelle Gerichtsstraße Nr . 2 Zimmer
Nr . 61 . die in Biebrich belegeneir 3 Äcker „ Acker
Hohl " 4 . Gewann zwangsweise versteigert Eigen¬
tümer : Ingenieur Rudolf Garternicht in Biebrich .

Wiesbaden . Amtsgericht 6a .
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